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1 Die Sejmſitzung November von der Krankenkaſſe aus begonnen. rung der Kompetenzen der Stadt und Selbſtverwaltungen zu 


Schließlich ſtellt der Chriſtl. Demokrat Gdyk eine Reihe von! ſozialen Zwecken fordert und dergleichen mehr. 


Keine Löſung, ſondern Verwickelung. 


Stellungnahme der Deutſchen Fraktion zu den Minderheitsgeſetzentwürfen. 


Wie ſchon kurz berichtet wurde, hat am 3. d. Mts. in der Ver⸗ Dozör Szkolnt gerichtet hat, in welchem um den evangeliſchen Re⸗ 
faſſungskommiſſion des Sejm die Beſprechung der drei die völki⸗ligionsunterricht und die deutſche Sprache in der dortigen Schult 
ſchen Minderheiten betreffenden Geſetze begonnen. Im Namen der für die deutſchen Kinder gebeten wurde. 


Deutſchen Vereinigung ergriff Abg. Utta das Wort und fü Es iſt klar, daß bei dieſen Methoden und dieſer Behandlung 
etwa folgendes aus: N 5 den unſerer Koloniſten ſich ihre Gefühle und Anſichten über den polni⸗ 


Meine Vorredner haben die vorliegenden Geſetzentwürfe einer ſchen Etaat geändert haben. Jie fänger Weſer Zuftaud dauert. 


allſeitigen und gründlichen Kritik unterzogen. Ich ſchließe mich um fo schlimmer wird en; s a ſchlieftich ze kamen) 25 
voll und ganz dieſer Kritik an, möchte aber im Namen des Deut. die Deutſchen das werden, was Sie heute von ihnen jagen, näm⸗ 


ſchen Klubs n iniges hi ngen 2 a lich Feinde des Staates. Alſo hier, Herr Abgeordneter Thugutt, 
VVV iſt nach meiner Anſicht Geduld ein Verbrechen gegen das eigene 


Volkstum und gegen den Staat. Die Löſung der deutſchen Frage 
iſt auch gar nicht ſo ſchwer, es fehlt nur am guten Willen. Sie 
wollen an die Löſung dieſer Frage nicht herantreten und darum 
dieſe Ausreden. Herr Abg. Grabski ſprach von der Notwendigkeit 
des friedlichen Zuſammenlebens aller Bürger des Staates. Auch 
wir wünſchen uns nichts ſehnlicher, als dieſes friedliche Zuſammen⸗ 
leben. Glauben Sie, meine Herren, daß uns das ewige Klagen, 
Intervenieren bei der Behörde, ja ſelbſt Klagen an die internatio⸗ 
nalen Inſtanzen angenehm ſind? Wir ſehnen uns wohl noch mehr 
als Sie nach der Eintracht und dem Frieden. Dies läßt ſich aber 
er nicht auf dieſem Wege erreichen, wie Sie es, Herr Minifter, vor⸗ 
ſchlagen. Man muß hier ehrlich handeln. Sehen Sie ſich die 
Baltiſchen Staaten an. Da iſt die Minderheitsfräge wirklich ge⸗ 
löſt. Jede Minderheit hat beim Unterrichtsminiſterium einen Ver⸗ 
treter, der an der Spitze des Schulweſens der betreffenden Minder⸗ 
heit ſteht. Er iſt dem Unterrichtsminiſter unmittelbar unterſtellt 
und hat ſogar im Miniſterrat Sitz und beratende Stimme. Das 
ganze Schulweſen wird von durch die Minderheiten gewählten Be⸗ 
amten verwaltet. Für 20 Kinder wird eine Volksſchule eingerichtet, 
in Finnland auf den Inſelm ſogar für 15 Kinder. Das Schul⸗ 
weſen der Minderheiten blüht, jedes Kind hat tatſächlich den Umter⸗ 
richt in ſeiner Mutterſprache. Das nenne ich Löfung der Minder⸗ 
: | beitenfrage. 
Wenn ein friedliches Zuſammenleben der berſchiedenen Natio⸗ 
nalitäten in Polen kommen ſoll, fo muß es hier im Sejm beginnen. 
Laſſen wir jegliche Hinterliſt, jegliches Geſtikulieren für das Aus⸗ 
land beiſeite, ſetzen wir uns mit ehrlichen Abſichten vertrauensvoll 
an einen Tiſch und wir werden ficher einen gemeinſamen Weg zur 
Löſung dieſer Frage zur beiderſeitigen Zufriedenheit finden. Es 
wird leichter gehen, als man erwartet. Die vorliegenden Geſetzent⸗ 
würfe verdienen nicht mehr als in den Papierkorb geworfen zu 
werden. Meine Herren, wenn ein Schneider einem Klienten einen 
Anzug nähen wollte ohne Maß zu nehmen und ohne ihn um ſeine 
Wünſche zu fragen, jo würde man ihn einen Toren nennen. Und 


hatte heute nur ein mäßiges Intereſſe bei den Abge⸗ 
ordneten gefunden, die nur in geringer Anzahl den allerdings 
ermüdenden Verhandlungen folgten. Die zahlreichen Bauern 
ſehnen ſich nach ihren Feldern, zumal vereinzelt, wie im 
Poſenſchen, die Noternte bereits begonnen hat. Man ver⸗ 
handelte über das Budget des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten. Koſydarski als Berichterſtatter führte aus, 
daß ſelbſt in den beſten Zeiten die Ausgaben dieſes 
Budgets 7 Prozent der allgemeinen Ausgaben nicht über⸗ 
ſchritten hat, während andere Länder zum mindeſten 12 Pro⸗ 
zent dieſem Budget widmeten. In dieſem Jahre aber beläuft 
es ſich nur auf 4 Prozent. Deshalb mußten die von den 
Okkupanten, alſo vor allem von den Deutſchen begonnenen Arbeiten 
faſt alle zerfallen. Die Weichſel, von Zawichosk bis 
Thorn iſt auf einer Strecke von 400 Kilometern völlig unreguliert. 
Die Regulierung der Weichſel würde uns 28000 Hektar Erde 
ſchenken, die bei ihrer 3 allein ſchon die Koſten der 
Regulierung aufbrächten. Für dieſes Jahr werden für den 
Bau von Wegen und Brücken und die Regulierung von Flüſſen 

nur 15 Millionen aufgewandt. Privatinitiative und auswär⸗ 
tiges Kapital ſind nötig, um die nötigſten Arbeiten durchzu⸗ 
führen. Die Elektriſierung, die von den olkupierenden 
Mächten begonnen wurde, iſt nun völlig vernachläſſigt worden. 
Der Wiederaufbau ſollte durch die Waldſteuer finanziert 
werden. Der erwartete Erfolg blieb aus, denn ſtatt 13 Mil- 
lionen ſind nur 6 Millionen zu erwarten. In der Zeit der 
* Inflation hätte man wohl den Wiederaufbau beginnen können, 
aber die Regierung hat es ganz im Gegenſatz zu 
Deutſchland, das kräftig an den Wiederaufbau heran⸗ 
gegangen iſt, nicht getan. 
N oſacki von der Bryl⸗Gruppe ſagt, daß das Wege⸗ 
1 Gem in Polen ſo ſchlimm ſiehe, daß eine Kataſtrophe drohe. 
Andernhalb Millionen 9 ſind nicht 
wieder aufgebaut. Und unter ſolchen Verhältniſſen will Bir ſehen, daß man jegt bie Bürger Polens nicht nur in 3 


eie Regierung das Miniſterium auflöſen, was ganz unmöglich 
* 


— 


ſt, denn Bi na ale wir den . 
bern auch den reitenden Verfall verhüten. Wir ha 
kein Vertrauen zu dem jetzigen Leiter des Miniſteriums. 


ſorge⸗ Miniſterium verhandelt. Bitner v n ſtl. 

: ie Sbeitsiofigfet Die wichigfte Frage, ber Ses 
aa jeine n widmen müſſe. Ganz ungerecht jei | Heechen 
dem erte daß Das Gegenteil ſei der Fal. In der Metall 
industrie 5 8 Br 6 e verdiene er 98 ig der 


| Vorkriegslöh b. K 
wmduſtrie von x 95 Prozent, in en 
ſogar nur 55 4 3 Hang unfere Konkurrenz⸗ 


unfähigkeit liegt in der veralteten 


Teilgebiet Polens leben die ſchen i 

Sie find nach Polen nicht mit Gewal mmen, ſie wurden 

den polniſchen Königen und ee Gut bat fie mit 
5 8 0 „und die Pflege ihres Glaubens 
ihrer Sprache und ihrer bölkiichen Eige gart für ewige Zeiten gar 


mäßigen Wege wurden dieſe Projekte in die Kommiſſion ge⸗ 
| £ 3 „ſchmuggelt. Sie bringen keine Oſung, ſonde ine Verwicklun 
Die Nane Ai it 179 10% Sie geht] Ich erwähne nur die warme Ane fn een Sage b die N nbeceilnfrage aus bien bre er 3 Ber 
iſt f und deutſche Bürgerſchaft. Wahrli 705 8 641 x An R daß ſich dieſe Geſetzentwürfe, beſonders das Ageſetz 

derte, Frankreich oder Hiſtoriker kann ee die Neuen zn Men 1 1 — nicht einmal zur Diskuſſton eignen. wi ; 


Jalaſtina. Die Arbeiter wandern aus nach i 
ie und deen e Die „Löſung“ des Minderheitenproblems. 


zänemark und Schweden (und Frankreich ukreich und Italien 1 
. die Arbeiter Zu Beginn der heutigen Beratung der Verfaſſungskommiſſion 
Das 


0 wirtſchaftlich unabhängig zu machen. 12 
betrug urſprünglich 0,8 Prozent des allgemeinen Budgets. Die 
 Rommiffion erhöhte das Budget auf 1,15 Prozent. 


Der Vizeminiſter Simon ſagte, 
| i ü tehenden Budgets die große 
e de „ Volk die nötigen ſozialen 


eiten zu beſorgen. Mit dem kleinen nd N leitet, 

n i d, habe er doch viel geleistet,] Schulen befinden. Somit wurden in den berfloffenen vier 9 
und he ee N, Pen 2 10 nötig, daß wieder einige un 380 deutſche Sulen geſchloſſen. Und mit welcher Brüel 
Dutzend Beamte entlaſſen werden. Im übrigen machte ee en! RIP: Verßennmien Ai: 
der Vizeminiſter keine beſonders intereſſanten Angaben. 


jniſterium die 

„Der Sozialiſt Ziemiecki ſprach dem Miriſteriic. 
Erifienpberedtigung ab, denn ihm in air 
Mig Geld bewilligt, es befinde fich gegenüber DER Fr. | 
f Nifterien gewiſſermaßen in der Rolle des Biteſte lange 
elbſt den Kapitaliſten gegenüber, die 8 


icht mehr mit dieſem Miniſterium rechneten. 


e eingehend die Unter⸗ rantiert. Es iſt rũ , die ſenenannten Lokationsurkunder bei der Bearbeitung der vorliegenden Entwürfe, die 
ungen in aer d anf, De bie een den Keen age ng dieſe * er auch zu wichtigſten Lebensfragen betreffen, hat man uns nicht ki a 
; 8 5 en laſſen. ihr mitgebrachtes Vermögen in den Dienſt der neuen * Mal um unſere Wünſche gefragt. Selbſt auf einem unvorſchrifts⸗ 


rbeitern in den letzten Jahren hat zuteil werd 
a3 Me ee dem man viele Vorwürfe 


ranz. Man war bereit, willig die Hand an den Miede 
Polens zu legen und ehrlich mit der polniſchen Geſellſchat zu m 
General Sikorski erklärte mir gegenüber, daß die Söhne 


Erklärung ab, daß ſich ihre Vertreter an den weiteren Beratungen 
über die drei, die völkiſchen Minderheiten betreffenden Gefeh- 
entwürfe, nicht mehr beteiligen würden. Es ſei am Vortage mit 
aller Deutlichkeit zum Ausdruck gekommen, daß die drei Vor⸗ 
lagen nicht auf die Sicherung, ſondern auf die Vernichtung des 


von den Vertretern der Minderheiten herbeigeführte Abſtimmung 


auf die Auffaſſung und auf die Kritik derjenigen legen, für die 
die neuen Geſetze in erſter Linie beſtimmt find. Der gleiche über ⸗ 
prozefie gegen die Deutſchen, geben ein beredtes Zeugnis dabon. u bei 

8 tion eine gange Reibe von Fallen an⸗ der Vorlagen vertreten worden ſei. Seien doch die Geſetzes vorlagen 
in einem rein polniſchen Gremium vorbereitet worden, ohne daß 
ein einziger Vertreter der beteiligten Minderheiten zugezogen oder 
auch nur gehört worden wäre. Mögen denn die Herren bon den 
polniſchen Parteien auch bei der Kommiffionzberatung des trottrigen 
Machwerkes ihrer Freunde unter ſich bleiben. Nach diefer Er- 
klärung verließen die Vertreter der völkiſchen Minderheiten das 


geſchehen. In der letzten Zeit wiederholte ſich im Dorfe Orlowo, 
Kreis Lipno, wieder eine fürchterliche Szene der „guten ˖ 
lung“ unſerer Koloniſten. Zu der dortigen Schule gehörten über 
hundert deutſche Kinder. Man hat die zeitweilige Vakanz der 
Schule dazu benutzt, um darin eine polniſche Schule unterzubrin⸗ 
Wohnung deut 3 wurde pol 


„ 


Während im April noch 1432 Fabriken 6 Tage in der gen. Die des deutſchen Lehrer dem polnischen e e i 
d in dieſer] Len übergeben. Nun iſt der ernannte 8 ohne] Beratungsgimmer. Die zurückgebliebenen polniſchen Kommiſſions⸗ 
u er BEIM ie er Pina Kinder find ohne le Dee deut. e trieben nun, aller unbequemen Feſſeln und Hemmungen 


ledig, die drei Vorlagen in erſter, zweiter und dritter Leſung durch 
und reichten fie an den Marſchall zurück mit der Bitte fie am näch ⸗ 
ſten Mittwoch vor das Plenum zu bringen. Alſo begann Polen 
inden Hochſommertagen des Jahres 1924 die geſetzgeberiſche Löſung 
des Minderheitenproblems! Die Welt horcht und bekennt: das 
Unzulängliche, hier wird's Ereignis. 5 


arbei find auch die Fabriken einbegriffen, die nur 5 Tage 
und den. Die Aktion für die Arbeitsloſen iſt De Be 
Re die Kredite müſſen hier erhöht werden. Troß vr 
ah eng aus der Auswanderung 1 Million einnimmt, 9 

8 Bier fie den Auswanderern keinen Schutz. Es mu 

e ee werden. 

eeinſez z alkowski von den Nationaldemokraten 5 
| kassen Rede. Er erhebt . B. ben Vorwurf, daß die Kranken⸗ 
Alnlatzedenen die Sozialiſten weitgehende Unzulängli 
3 glei vorwarſen, nichts anderes als Verſammlung 


gabe arbeiteten, ſind es heute nur noch 505, u Wohn 
55 ſchen Koloniſten 3 ſich gegen die Vergewaltigung ihrer 


eſſelt und in 
Lars Fe hen geſtoßen 
und mit den Fü „ ! | 
i öße. Dazu wurde noch ein Prozeß gegen die Leute ange⸗ 
e Arbeiter aus Chojny bei Lodz wurde dem Gericht 

kte] übergeben dafür, weil er im Namen der Eltern ein Geſuch an den 


gab der Vorfitzende des weißruſſiſchen Klubs, Abgeordneter Ta- 
raſzkiewiſz, im Namen ſämtlicher völkiſcher Minderheiten die 


völkiſchen Eigenlebens der nationalen Minderheiten abzielen. Die 
habe gezeigt, daß die polniſchen Kommiſſionsmitglieder keinen Wert 


„J bebliche Herrenſtandpunkt, der auch ſchon bei der Ausarbeitung 


| Aus dem Sejm. 


Budgetberatungen zur Agrarfrage. 

Die Sonnabendausſprache des Sejm über das Budget des 
Arbeits miniſteriums leitete der Abg. Kronig von der deut⸗ 
ſchen Vereinigung ein. Er wies darauf hin, daß die Zahl 
der Arbeitsloſen mit jedem Tage zunehme und die polniſche In⸗ 
duſtrie ihre Konkurrenzkraft auf den internationalen Märkten 
einbüße. Die Geldentwertung habe den Kapitaliſten unerhörte Aus⸗ 
beutung der Arbeitenden ermöglichk. Sie hätten ihren Gewinn 
nicht in den Unternehmen angelegt, ſondern in verſchiedenen Mo⸗ 
bilien und immobilien Werten, und hätten jetzt nicht das nötige Um⸗ 
an, ˖ 

Abg. aſzkiewictz von der Nationalen Arbeiterpartei er⸗ 
klärt, daß das Miniſterium ſich durch ſeine Tätigkeit verdient ge⸗ 
macht habe. Es genüge, daran zu erinnern, daß die Zahl der 
Ausſtände in-Polen geringer als im Auslande und die Haltung 
der Arbeiter gegenüber den Fragen der polniſchen internationalen 
a Fus fei. 

bg. Ruſinek von der Piaſtenpartei ſchließt ſich der Mel⸗ 
nung, daß die Tätigkeit der Arbeitoinſpektion ſehr günſtig geweſen 
ſei, an, Es liege im Intereſſe der arbeitenden Klaſſe ſelbſt, daß 
die Induſtrie auf den Weltmärkten konkurrieren könne. 

Bei der Besprechung des Budgets des Agrarreformminiſteriums 
erklärte Abg. Oſtrowski von der Piaftenpartei als Refecent, daß 
die h de ute wei die Lebensprobe nicht beſtanden habe haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil die Lücken in der Geſetzgebung zwangsweiſen 
Landauskauf nicht geſtattet hätten. Auch habe die Tätigkeit der 
Landkommiſſionen erhebliche Mängel SET: 

Bezüglich der Militäranſiedlung in den Oſtmarken betont der 
8 die Notwendigkeit der Beſchleunigung des Tempos 
der L dübereignung. Weiter illuſtriert der Redner ziffernmäßig 
die diesjährige Tätigkeit des Anſiedlungsamtes in ofen. Das 
Miniſterium habe 260 000 Hektar, vor allem Staatsland, zur Auf⸗ 
teilung. Der Zwangsauskauf betrage 29 000 Hektar. 

Abg. Staniſzkis vom Nationalen Volksverband trägt den 
Standpunkt ſeiner Partei gegenüber der Agrarreform vor und be⸗ 
tont, daß ſeine Partei ſich der Bedeutung der Mängel des gegen⸗ 
wärtigen Agrarſyſtems bewußt ſei und lb beſonderen Nach⸗ 
— auf die Staatsaufſicht über die Aufteilung des Groß⸗ 

Venn die Kreditaktion, auf den Diskont und endlich 
fal die mmung, welche Güter der Aufteilung unterliegen 
ollen. 


„Die Kredithilfe für die Anſiedler müſſe von 9 auf 15 Millionen 
erhöht werden. ür ſolle die von den Landwirten, die ih Land 
mit Hilfe der Agrarbank erwarben, erlangte Summe dienen. 

Abg. Wilkosski von der Wyswoleniegruppe weiſt auf die 
ſchlechte Or a der Landämter und die Verſuchungen hin, 
denen die ſ hbeſoldeten Beamten ausgeſetzt ſeien. Der Redner 
bringt eine Reſolution ein, die dahin geht, daß das Anlagekapital 
der Agrarbank im laufenden Jahre um 10 Millionen Zloty auf 
25 an an 8 9 

bg. pinsfi von ſialiſten ſchildert die Verarmun 
des Dorfes. Feen 9 

Zum Schluß ſprach Sommerſtein (Jude), worauf die weitere 

Ausſprache auf Dienstag nachmittag vertagt wurde. 


Wegen religiöſer Ueberzeugung. 
Polniſche Preſſeſtimmen. 

Wir entnehmen der „Lodzer Freien Preſſe“ folgende Zuſam⸗ 
menſtellung über das Verhalten von beſtimmten Perſonen Anders⸗ 
gläubigen gegenüber: 

Der Warſchauer „Robotnik“ bringt 
vom 22. Mai d. Is. folgende beredte Notiz: „In Warſchau iſt der 
polniſche Geſandte in den Vereinigten Staaten, Wla⸗ 
dysjaw Wröblewski, eingetroffen. Die letzte „Handlung“ 
des Geſandten Wröblewski in Amerika war, daß er deine Teil⸗ 
nahme an der von einer Gruppe von Anhängern der polniſchen 
Nationalkirche veranſtalteten 3. Mai⸗ Feier abſagte. Herr 


Wröblewski lehnte „als Katholik“ feine Teilnahme an der 
Feier ab.“ 


„Schauen wir uns“ — ſchreiben die „Nowe Drogi“ — 
„dieſe Begründung der Abſage des polniſchen Geſandten näher an. 
Das Weiße Haus in Waſhington, das der Herr Geſandte beſuchen 
muß, iſt proteſtantiſch. Es wohnen dort Präſidenten, die 
entweder Methodiſten oder Baptiſten, alſo Sektierer, ſind. Als 
Katholik müßte der Herr Geſandte dem Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten vorſchlagen, den Katholizismus anzunehmen, wenn er, 
Herr Wröblewski, mit ihm überhaupt ſprechen ſolle. Die Amter 
der Vereinigten Staaten ſind gleichfalls zum größten Teil von 
Sektierern beſetzt, doch der Herr Geſandte verkehrte mit ihnen, 
obwohl er in feinen Ansichten konſequent fein müßte und ſich mit 
Ketzern nicht abgeben ſollte, wenn er als Katholik ſich mit in Amerika 
wohnenden Polen nur deshalb nicht eiglaſſen kann, weil dieſe 
Polen keine Katholiken find.“ 7 5 

Im „Robotnik' vom 25. Mai finden wir eine weitere inter⸗ 
eſſante Notiz über einen anderen polniſchen Geſandten, und zwar 
über den Geſandten Olſzowski in Berlin: 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62, 


nd 
Das goldene Netz. 
Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
(58. Fortſetzung. Machdruck unkerſagt.)] 
Martin wußte nicht recht, was er zu dieſem gänzlich 
unerwarteten Gaſt ſagen ſollte. 
„Ja, da ſtaunen Sie, was, mein lieber Herms? Sie 
ſcheinen mich bereits begraben zu haben. Iſt das alte Ka⸗ 
meradſchaft, hält man ſo ſein Verſprechen auf ein baldiges 
Wiederſehen?“ 

Martin ſuchte ſich nicht im mindeſten herauszureden. 
„Ich glaubte zu wiſſen, daß Sie gut aufgehoben waren,“ 
ſagte er nur, und er dachte dabei an die auffallende Perſon 
vor dem Café „Lilie“. „Darum habe ich alles dem Zufall 
und Ihnen überlaſſen. Und es ſcheint Ihnen ja auch in der 
Tat ſehr gut zu gehen. Sie ſehen förmlich wohlhabend aus —“ 
Er ſtreifte Redlichs eleganten Pelz und etwas gerundeten 
Bauch. f 

Redlich wehrte ab. „Ach, lieber Freund, was Sie da 
ſehen, iſt Blendwerk der Hölle und Kummerſpeck. Aber ich 
kann mich gleich revanchieren und Ihnen auch gratulieren — —“ 

„Sie machen mich neugierig, wozu gratulieren?“ fragte 
Martin, während Redlich ablegte und ſie ſich ſetzten. 

„Wozu? Na, zu den Erfolgen Ihrer ſchönen Freundin. 
Sie ſehen, ich bin ihr auf die Spur gekommen! 

Martin wehte eiſige Kühle aus. 

„Sind Sie nur darum hergekommen? 

„Nee, nee. Und Sie brauchen mich nicht gleich zu ver⸗ 
ſchlingen. Aber Sie kennen mein Intereſſe für Frauen...“ 

„Ich kenne es,“ bemerkte Martin kurz und wielſagend. 


in ſeiner Nummer 


| „Darf ich Ihnen eiwas anbieten, Tee oder — — 
„Nichts, gar nichts. Ich komme nur auf einen Sprung 
55 1 wohl gerade?“ Redlich ſah auf Martins Manu 
ripte. 

-Wie man's nimmt jedenfalls arbeite ich.“ 


— 
7 
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e 

Eine Pauſe trat ein. Der Geſprächsſtoff zwiſchen beiden 
ſchien bereits erſchöpft. ü a 

Redlich ſaßte ſich ans Kinn und räuſperte ſich. 


4 


= Zolener Tageblatl. 


„Durch Berlin fuhr eine Delegation, die aus Frau Czetwer⸗ 
tin ska, Hertn Adam Zamoyski und dem Biſchof Godlew⸗ 
ski beſtand. Die Abordnung fuhr nach Belgien zum Jubiläum 
des Kardinals Mercier. Auf dem Bahnhof in Berlin begrüßte 
fie der polniſche Geſandte Olſzowski. Die Anweſenden ſchauten 
mit Verwunderung zu, wie der polniſche Geſandte in amtlicher 
Rolle — dem Biſchof die Hand küßte ... — Es iſt dies übrigens 
nur eine Verſinnbildlichung der Tatſache, daß in Polen der Klerus 
herrſcht und die ſtaatlichen Würdenträger ſich als Untergebene des 
Epifkopats betrachten.“ 5 

„Dieſe beiden Notizen“ — fahren die „Nowe Drogi“ fort — 
ergänzen ſich vortrefflich. Der Geſandte iſt dazu da, um dem 
Biſchof die Hand zu küſſen und die Polen, die dies nicht tun, mit 
Geringſchätzung zu behandeln. In keinem Lande mehr geſchehen 
ſo wunderliche und unappetitliche Dinge. Iſt es ſchon an und für 
ſich ein widerlicher Anblick, wenn ein Mann einem anderen Manne 
die Hand küßt, ſo iſt es ganz und gar unbegreiflich, warum ein 
ſtagtlicher Würdenträger es für nötig befindet, einem 
kirchlichen Würdenträger die Hand zu küſſen. Auch in dieſem Falle 
war dem Polen der Pole vor allem Katholik. Augenſcheinkich äußert 
ſich in dieſer mittelalterlichen Huldigung nicht ein Übermaß an 
Religioſität, ſondern eine Art Servilismus der getäuſchten mon⸗ 
archiſtiſchen Gefühle, die dem republikaniſchen Rahmen eingeprägt 
e Der weltliche Monarch läßt ſich die Hand nicht 
üffen 

„Ein Ausdruck dieſes knechtiſchen Sinnes ſind auch die De⸗ 
peſchen der Bat- Agentur, oder beſſer geſagt: ihre beſondere 
Stiliſierung. Anläßlich des Aufenthalts des Staatspräſidenten in 
den Oſtmarken meldete die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſtereotyp, 
daß der Präſident ſich nach der Kathedrale begeben habe (udat sie), 
wo Biſchof Loginski in einer tiefempfundenen Anſprache ſeiner 
Freude über die Ankunft des hohen Gaſtes Ausdruck verlieh. Dann 
trat (wstapit) der Präſident für einen Augenblick in 
die griechiſch⸗orthodoxe Kathedrale ein. Es iſt 
äußerſt charakteriſtiſch, daß, nach der Pat⸗Agentur, der Präfident 
ſich nur dann „begibt“, wenn er in die katholiſche Kathedrale geht, 
daß er ſich aber nicht „begibt“, ſondern nur „eintritt“, wenn er in 
die griechiſch⸗orthodoxe Kathedrale geht. In dieſen Ausdrücken 
„udat sie“ und „wstgpil“ tritt die ganze Speichelleckerei deutlich 
zutage. Welch eine Sorgfältigkeit in der i „ daß der 
Präſident ſich nicht „begab“, ſondern „eintrat“! Man tritt dann 
ein, wenn man irgend wohin geht und vom Wege auf einen Augen⸗ 


blick abſchweift. So geht aus dem weiteren Text der Pat⸗Depeſche 


hervor, daß der Präſident zum Wojewoden Raczkiewicz zum Mittag⸗ 


eſſen fuhr. Da er unterwegs war, trat er in die griechiſch⸗orthodoxe] beſ 


Kathedrale ein. Damit aber die katholiſchen Seelen durch dieſen 
ſchrecklichen „Eintritt“ ſich nicht betrüben, beſänftigt ſie die Polni⸗ 
ſche Telegraphen⸗Agentur, indem fie verſichert, daß der Staatspräſi⸗ 
dent nur jo auf einen Augenblick in die griechiſch⸗orthodoxe Kirche 
eingetreten ſei. Wir lachen über den ruſſiſchen Byzantinis⸗ 
mus, unſeren eigenen Byzantinismus gegenüber dem fremden 
Herrſcher aber ſehen wir nicht oder wollen wir nicht ſehenn. 

Am 2. April d. Is. fand, wie wir im „Wolny Chrzesci⸗ 
janin“ (Nr. 5, 1924 leſen, im Betſcal der Baptiſten in Praga in 
der Targowa⸗Straße ein Gottesdienſt ſtatt. „An dieſem Gottes⸗ 
dienſt nahmen auch einige Soldaten teil. Nichts Außergewöhnliches, 
nicht wahr? Auch ein Soldat kann doch das Bedürfnis e 
uns keine 


daß er evangeliſcher Chriſt ſei, verſetzte er für 
einen 3 27 7 3 EN; y 
ten und dre en n ja, u 5 f 
— 5 Gewiſſegsfreiheit! Die Konſtitution bleibt Konſtitution, da 
hilft nichts. Nicht umſonſt iſt die erloſchene Konſtitution für uns 
eine Relique, die wir durch einen Nationalfeiertag ehren, Wir 
haben Achtung für die nicht verpflichtenden Verfaſſungen, vielleicht 
werden wir im Laufe der Zeit noch lernen, auch die verpflich⸗ 
tenden Konſtitutionen in Ehren zu halten. 
Bis dahin aber küſſen wir dem Biſchof die Hand und ſchlagen 
den Sektierer ins Geſicht. Es gibt unter uns ſolche, die da meinen, 


Polen beſtehe deshalb, um den Katholizismus im Oſten Europas, 


zu verbreiten. Der Klerus tut dies, indem er den Griechiſch⸗Ortho⸗ 
doren die Kirchen nimmt, der Gendarm, indem er den Soldaten 
ins Geſicht ſchlägt. Bei Gott, wo ſind die Bürger, die ſich über 
eine ſolche Vergewaltigung des Rechts empören? Wie ſoll man 
von einem Soldaten verlangen, die Ehre des Vaterlandes zu ver⸗ 
zeidigen, wenn ein Vertreter dieſes Vaterlandes ihn dafür ins Ge⸗ 
ſicht ſchlägt, weil er kein Katholik iſt. Die Ruſſen ſchlugen uns 
und lehrten die unglückliche Bevölkerung von Podleſie die Grund⸗ 
lagen des griechiſch⸗orthodoren Glaubens mit der Knute in der 
Hand. Iſt unſer Gendarm etwa der Anſicht, daß eine ſolche Ber 
fehrumasmethode auch bei uns am Platze iſt und daß es genügt, 


„Bringt Ihnen denn das nun auch was Ordentliches 
„Soviel ich brauche, ja. Und ich bin nicht anſpruchsvoll.“ 


in? 


„Sagen Sie mal, Herms, Sie ſtehen doch in irgend⸗ 
welchen Beziehungen zu dieſem Blatte da, dem „Scheinwerfer“, 
nicht wahr?“ 0 0 

„Ja. Das heißt, ich bin ſtändiger Mitarbeiter.“ 

„Eben. Sie bringen doch da alles Material gegen die 
Schieberkreiſe und fo weiter. Und werden viel geleſen. Liegt 
Ihnen daran, ſehr wertvolles Material in die Hand zu 
bekommen?“ 

Martin 
Empfindung. * 

„Man muß damit ſehr vorſichtig fein," ſagte er aus⸗ 
weichend. „Der „Scheinwerfer“ iſt kein Standalblatt und 
ſucht keine Senſationen. Er bekämpft alles, was Ausbeutung 
und Niedergang unſerer Volkskraft bedeutet, offen und ehrlich, 
aber zu Henkersdienſten und perſönlichen Racheaktionen iſt er 
nicht bereit. Wir klagen wohl an, aber wir denunzieren nicht.“ 


hatte plötzlich eine unangenehm beklemmende 


„Das iſt ſo ein ſpitzfindiger Unterſchied,“ meinte Redlich. 


„So etwa wie: Vorſicht iſt der beſſere Teil der Tapferkeit. 
Wer ſoll denn ſchſießlich Mißſtände aufdecken, wenn nicht 
einmal die Preſſe den Mut dazu hat?“ 


„Ach, Mut —! Den Mut hat fie ſchon. Sie muß nur 
auch die Beweiſe haben. Bündige, unwiderlegliche Beweise. 


Aber daran hapert es meiſt, wenn man uns „Material“ ein⸗ 
händigen will.“ wor 

Redlich lachte befriedigt. 3 1 

„Wenns weiter nichts iſt! Beweiſe? Maſſenhaft. Nur 


Beweiſe. Originaldokumente.“ 


Er griff in die Bruſttaſche und warf ein kleines Bündel 


Papiere auf den Tiſch. Seine Hand blieb darauf liegen wie 
ein Raubtier auf ſeiner Beute. . 
„Es liegt mir daran, daß dies Material hier ſo ſchnell 


ss. ſchaft der Site 2 
noſſen en der 2 
ie nd — 5 8 5 15 r RE 
Grund von e 5 fin 


pfeife ich. Ich dachte auch, 


möglich und ſo ausführlich als möglich veröffentlicht 


die Gewißheit, nicht beſtraft zu werden, zu haben, um einen ſchwä ; 
dre Meere e N zu dürfen? 
Wir verſtehen es, uns über die Gewalttätigkeiten zu empören. 
die ſich atheiſtiſche Gewalthaber gläubigen Menſchen gegenüber 
zu ſchulden kommen laſſen; aber unſer eigener Gendarm, der einen 
Soldaten wegen ſeines Glaubens an Chriſtus in! 
Geſicht ſchlägt, kümmert uns nicht. Das Echo ſolcher Ohr⸗ 
feigen gewöhnlich ſehr laut, obwohl es nicht immer gleich et: 
ſchallt. Wundert niemand in Boten darüber, daß die Gen 
darmen die Soldaten nicht aus den Schenken herausziehen um 
daß fie fie nicht mit Gewalt aus den Freudenhäuſern ber 
austreiben, ſondern ihnen ins Bethaus folgen und ſie ihrer reli. 
giöſen Übenzeugung wegen ins. Geſicht ſchlagen! 
Der Gendarm imtereſſiert ſich gewiß nicht für Theologie und 
hat von ihr nicht den geringſten Begriff, er mußte alſo von irgend 
jemand geſchickt worden ſein. Von wem? Natürlich von denen 
denen die Geſandten Polens die Hände küſſen.“ 5 7 
eee eee 


Republik polen. 
Abſchiedsanſprache des Agrarreformminifterd 


Am Freitag fand im Agrarreformminiſterium die Verab⸗ 
ſchiedung des zurücktretenden Miniſters Ludkiewiz durch die höheren 
Beamten des Miniſteriums ſtatt. Der Miniſter hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. auch die Vorwürfe berieie, die letztens 
in der polniſchen Preſſe wegen der Verzögerung der Einbringung 
des Geſetzentwurfes über die eilung und Anſiedlung erhoben 
ee waren. 2 2 2 1 1 4 = ; 1 

erzögerung in edigung der dringenden Angelegenhei 
Agrarreform durch die Regierung wäre, daß aber die Auf 
arbeitung von Verbeſſerungen zum twurf der borigen Regie 
rung und deren Vereinbarung naturgemäß eine gewiſſe Zeit cr’ 
forderte. Die Verbeſſerungen hätten ſich als notwendig erwieſen. 
Im Namen der Beamten des Miniſteriums ſprach der Departer 
mentsdirektor Czalbowskfi. 


Studentenreiſe nach Wembley. 5 

Am Freitag ift eine Gruppe von Studenten des Warjchatt 
adele ae, . — des Profeſſors Taylor zur Wembley⸗ 

Austellung aus ö f 

Sitzung des Wirtſchaftskomitees. N 

Arn Sonnabend fand eine Sitzung des Warſchauer Wirtſchafts⸗ 
komitees ſtatt, in der die der Brot- und Mehlteuerung 
1 wurde. Das Wi itee beſchloß, die betreffen 
den Eiſenbahntarife für den transport aus den Provinzmühlen 
nach Warſchau und den Brottransport aus der Umgegend von 
W . interminiſterielle Sonderkommiſſiel 
ſoll einen Plan ausarbeiten für eine wirkſame Tätigkeit zur Er 
möglichung weiterer Herabſetzung der Mehl- und Brotigeife. Außer, 
dem führde das Wirtſchaftskomitee eine erichöpfende Ausſprach 
über die Arbeitsloſenfrage. ö 

Zum Spiritusmonopol. 

n der Sonnabendſitzung des Sejmausſchuſſes für Finanz 
Faß zum Regierungsentwurf über das Spiritusmonopdl 
Stellung genommen. Auf Grund eingehender Ausſprache 7 
Kommiſſion wurden die vier erſten Artikel des vorgelegten En 
wurfs mit geringen A nommen. Artikel 1 525 
ſtimmt, daß er Ein⸗ und Ve von Spiritus, der zum Br 
brauch in den Grenzen des Staates beſtimmt iſt, das Recht der 
Rektiftzierung, die Herſtellung und der Verkauf von reinen Schnãy 
ſen, ſowie daß Recht der Produktion von Spiritus aus Roßſtoffer⸗ 
die im Geſetz nicht geführt find, das ansſchließliche Privileg Dep 
Staatsfiskus iſt. Bei den drei weiteren Artikeln wurden 1 
beſſerungen eingeführt, die dahin lauten, daß die Monopolagenden 
den Spiritus nicht lolo Brennerei, ſondern erſt loko Renten ; 
übernehmen werden. Ei i Verbeſſerung beſagt, daß 981 
N al duzenten, die 

n die dom Iminiſterin m. be⸗ 
ö wurd R Sonnen, vom Monopol freie“ 
gebenen Spiritus nach dem Auslande auszuführen 
Kontrolle der Militärverwaltung. 


Der Staatspräſident empfing am Sonnabend 12 Uhr mittag 
den Brigadegeneral Görecki, der ihm über die Kontrolle der 
kärverwaltung für das Jahr 1924 berichtete. 

0 Zum Sprachengeſetz. 
In Warſchau weilt der Wojewode Raczkiewicz von der Wo 
wens Nowogradel, Er hielt eine längere Konſerengz mit * 
Miniſter Hübner über die Einführung des achengeſetzes 1 
Da das Geſetz eine Monatsfrist vorſehe, böten ſich große Septen 
feiten in der Ausbildung der Beamten in der weißruſſiſchen Spr 5 
doch werden alle Maßnahmen n „ um dem Geſ 
Genüge zu tun. " \ 
Der Staatspräfiden 
Aus Warſchau 


** 


7 


er Wok 


Gefallen, 
ſpielte. J 


gal „Wir machen aus einer traurigen Pflicht keir 6 
Er ſtand auf. Widerwille und Erregung drohten ihn 


mit ſich fortzureißen. Er ging an den Schreibtiſch, als F 
Aue 1 dort etwas. Ruhe, Ruhe! rief er ſich zu. er 
ſetzte ſich wieder. Ei 
„um ſo beſſer,“ meinte Redlich. . 
„Und um was handelt es ſich?“ fragte Martin. 7 

„Um Robbe und die Einkaufs⸗ und Verwertungs zentrale 
Ich habe genaue Einblicke in das Treiben dieſer Geſellſchaf 
bekommen. Sie werden die Augen aufreißen. Dieſe P 
beule muß einmal aufgeſtochen werden. Man wird Plaß 
ſchaffen müſſen in den Zuchthäuſern und Gefängniſſen. 


Robde zuerit Mehr ſage ich Ihnen nicht. Alles übrige 
geht aus dieſen Papieren hervor.“ g 4 
Martins Herz klopfte zum Zerſpringen. Seine Kn 


itterten. 8 
1 „Haben Sie ſich das auch alles reiflich überlegt, Hern 
Redlich?“ ſagte er dann, jedes Wort ſchwer betonend. „Sind 
Sie ſich ganz über Ihre Verantwortung klar?“ f 
Redlich bleckte grauſam feine Zähne. 
„Ich bin mir über alles klar,“ erwiderte er. 
Aber in Martin bäumte ſich immer noch etwas 15 
„Wäre es nicht beſſer, Sie übergäben Ihr Mare 
der Staats anwaltſchaft? Durch eine vorzeitige Veröffen 
lichung wird die Bevölkerung unnötig erregt, werden 
etwaigen Schuldigen rechtzeitig gewarnt.“ 17 % 
Redlich ſteckte ſich ruhig eine Zigarette an, ſah in ab 
brennende Streichhölzchen und wartete bis es verlöſcht W 1 
„Die Abſchriften dieſer Dokumente hier ſind morgen 
abend in den Händen des Gerichts.“ uch e 


auf. 
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— Voſener Tageblatt. = 


abhielten: Nach Verlaſſen des Schijes als man be e die Lage Europas vie a a 


ſich der 1 au Fuß nach dem Lager. Zu der Durchführu ens. Denn der Verſuch 
m 100 inderinnen erſchienen, die ganz 5 f - ne | beſſeres zu een, to zu einem für E ee ee 
ierten. res des Lage gg 


Nach Ee nnahme eines Ra ul fübren, und es 75 ungewiß, ob ein neues Sachverſtändigen⸗ 
| Oben wurde eine Feldmeſſe ab gehalten, die der Militärkaplan. ! 1 ſc ui über einen 03 beſſeren neuen Plan einigen 
5 rſtleutnant Masberger, desert Sept gen he, Liedes nme Die Hauptvorzüge des Dawesplans jeien, daß der Trans⸗ 
1 u cos Polske“ m der Präſident eine Defilade ab und be⸗ fer und die Sorge um den Eingang der Reparationszahlungen auf 
e dann das er, worauf er nach herzlichem Abſchied nach] den Gläubiger übertragen werde. Der Plan ſetze voraus, daß die 

ir hau rdtehehe * den Alliterten vorbehaltenen Einkunftsquellen nicht nur für die 


augen ausreichen, ſondern n bedeutende Überſchüſſe ergeben, 
Kranzuiederlegung. geht deutſchen den derung after. Denn die Möglichkeit einer 
us Warſchau wird gemeldet: Eine Dele engliſch 4 — des deutſchen Budgets beruhe ſo offenſichtlich auf 


either Skauts legte am Sonnabend am Poniatotds fi kr un} 


2 Überſchüſſen, 1 1 in der Praxis die Alliierten nicht mehr 
zwei große Blumenkränze mit Bändern in den ebenen u 


u dürften als jie an Einkünften aus ihren Pfändern er⸗ 


nieder. bas eee b n niemals wieder die 8 davon 
ein, u and ſeine Verpflichtungen verſäume. einem 
Beſuch einer internationalen Oefandheus. Schadenerſatzplane, der auf — ne beruhe, daß die 


Gläubiger über mehr als vollwertige Pfänder verfügen, ſeien 
weitere Garantien und eee nicht am Platze. Zu⸗ 

ſeine en könne geſagt werden, daß der Dawesplan an ſich 
keine 


In den nächſten Tagen kommt eine 1 5 e 
Völkerbundes nach Polen, um Malariminterfir ng Ti u der . onsfrage ſei, wohl aber ein Rahmen, 
kane deſſen die Alliierten ſich allmählich ſelber einer Löſung 


Nach kurzem Aufenthall in der Saupifia! "m i {ich die Kom: 
arbeiten und die wirkliche Begrenzung der Möglichkeiten 


kommiſſion. 


miſſion nach den Oſtmarken begeben. 
1 ihrer Forderungen kennen lernen könnten.“ 


Verkehrsbehinderung der Weichſel ahrt. 
Die Weichſel fällt fo ſtark, daß ſich in ihrem a m Der Reichs verband ban Bun Junduſteie Su 
utachteu. 


bilden und den Verkehr der Dampfer erſchweren. 
Erneut hat ſich auch der Reichsverband der deutſchen Induſtrie 


Franzöſiſch⸗engliſche Umeinigteit einer Meldung der „D. A. Ztg.“ 16667 Dawesbericht ausgeſprochen. 


Die e Zeitung ſagt 
und Derjtimmung. I mar am Mittwoch das Sachverſtändigengutachten, zu dem 


Saupinleffhuk des Ne dsderbandes der Deutschen Indu- 

In der e und Vorſtand bereits in einer Rejolution vom 24. April 

den, 1 dis eat sch Med: 9 & ne  Atöße dagen, entſtan⸗J 1924 Stellung genommen hatten, erneut zur Beiprechung. va 
tn te . e 1 Arbeit, die in den tier zur Bearbeitung des Sachverſtändige 


* ns einge Ausſch des Reichs bandes ſeit 
mung als durchaus unbegründet, da Mac RE als. e Be iele wüde Be zen e sera Baferaie: es 8 


prachen Rechtsanwalt Lammers über die Stellung des Rei 
berbandes zu dem Sachverſtändigengutachten, Profeſſor Dr. Flech⸗ 
. Induſtrie⸗ Obligationen, Generaldirektor Silverbe über 
— der S We 8 3 — 2 die pen us 
erhebliche Überraſchungen hervorgeru wird mi r a. N. umer über die Auswirkung ut⸗ 
wieſen, daß die ee Meese nt 2 Kue 89 7 achtens auf das Geheimrat Bücher war durch die Ver⸗ 
nichts getan habe, was mit irgend einer mit der franzöſiſchen Re⸗ handlungen in 1 en Nach längerer Ausſprache im 
dr un getroffenen Vereinbarung im Wi Br Anſchluß an die Referate nahm der Hauptausſchuß mit itber 100 
die ergangenen Einladungen zu r gegen 9 N bei 12 Enthaltungen n gende Reſolution 
ie Frankreich ebenſo als Gaftgeber 17 


Er weiſt * 25 mit der e des Gut⸗ 
n 2 54 hin, die Wieder rſtellung der vollen 
Kan und wir Sou des Deutſchen 
Reiches den beſetzten Gebieten Deutſchlands für den Fall der 
Annahme des Gutachtens geſichert ſein muß.“ 


Nationaler Gedenktag in deutſchland 
ch am 3. Auguſt. 


Auf Veranlaſſung der een e ſoll am 3. a eine 

maß allgemeine nationale Gedenkfeier anläß ED der Wiederkehr des 

RER dem vor zehn tkrieg begann, in ganz 

nat ah en erklärt, n Deutſchland halten werden. Ane ei jeder poli⸗ 
Außern tatfächlich erst geitern tiſchen Erörterung ſoll der 2 in erſter Linie dem 6 

tab unaSföneiben erhielt, 3 die der Gefallenen gew'dmet ſein einer Vorbeſpredung 

SEE vom Miniſterium des Innern Vertreter gr Freie und aller 

Le kommenden Verbände für Mittwoch, den 9. Juli, ein⸗ 


zeugs Deulſches Reich. 
Hausſuchungen im Reichs und Landtag. 
‚Berlin, 5. li. den Rã der ko i ktio⸗ 
— wan ag Sandee dee J in 
enſtund en auf Veranlaſſung des Unterſ 
Wee Schutze der Republik und mit 
er Parlamente Hausſuchungen durch 


Dontraten Körperſchaft zu überweif 


find, die das Zustande 
| Händen gefährden firmen, Die at ge d — 


Problems, das 
nzberichtes verbunden . und ſie rollt die entf 
Jane über das Verhältnis des Finanzberichtes zum a lee 
Diktat auf, die bert ſeit mehreren Tagen immer deutlicher in 


n 8 at. 
. ie gange e iſt mehr als eine Ripakität 
4 ser Yaswärtigen Amter, aber mi Bien arg = 
Vorfall inzwiſchen ra en Bae 
den Alliierten zu mildern. 
das franzöfiiche Winitteriubt des des 
. Kenntnis von dem Einiad 


in ber Kat 


+ un "init tan 

beruht 1 89 9 e ſich mit diefe 
laſtenden ſchriftlichen Material wurden auch eine Anzahl Spreng⸗ 

Di Schwieri kapſeln für Stiel N ie eine M “ 

© frangapfagengiigen Shmieritiienn , e eee 

8 912.15 a. hinausgeſchoben 


bem „Dailg: Tgen ned Toben die, jachlichen Sorg, infolge der orgänge 
keiten in * 75 ſuchen ſein EI uf end 3 | werden. Winifter Se 2 in längeren ger 
* 1. Welche tt oll über 3 gemeL. vor dent Itert Haufe, das mit ſeiner Zuſtimmung erfolgte 
det wiblungen- entſcheiden, wobei, 700 ſondern Vorgehen n die ee Fraktion. Er erklärte, daß fich 
wurde, nicht mh 925 7 FH RAR 3 e borge⸗ aus — zahmten 5 Ma ii vielleicht 1 Friebe, daß von 8 
e Kommuniften nicht nur der an einzel taatsbü . 
N een 5 e dern am ganzen Staat geplant ſel. ED 


d g 
frangöfifäe 8 115 IQ enſereng der Finangminifter der Länder. 


Sifen bahn fen ks im 1 6 
. . biegt 5 b lin. 1 a en in Berlin Bee 9 der Finanz⸗ 
Girdii der Bollıng Sea ede mar, ie ober deren r ie e 
Zeitung noch folgende Bemerkung: HAHN, 


ieſer 

die Frage der dene e Auseinanderſetzung bezüglich der Eiſenbahnen 

66 f . 12 nit den Ländern, die früher eigene en eee —.— 
* ei vielleicht keineswegs zu doner Konferenz gu⸗ 
f neuen brennen vor der vielleicht nicht 
e be. bez. Sehaadl MENT 


ärt werden. Des weiteren werden noch einige andere wichtige die 
nder berührende Finanzprobleme zur Erörterung gelangen. Im 

es beſſer, wenn die Ge des Dawesberichles werber ee 

unterzeichnet und worden iſt. 5 


ſei] Gegenſatz zu * n, eines Berliner Blattes, kann ſeſtgeſtellt 
London, 6. Juli. Der 1 7 ) — Bo 


werden, daß die Konferenz der Finanzminiſter nicht mit der geſtrigen 
denden, Kellog gab bei einem Es ene. 


Besprechung ber Minifterpräfidenten in Zuſammenhang ſteht. Vielmehr 
I vor u Ai an die Miniſterpräſidenten ergangen. 
die 
Be Un igigkeits der unerfht Tuer ; 
a ee 


44133 Die n 
Genf, 4. Sul, — meldet aus Paris: Im An⸗ 
a an e außenpolitiſche Rede in der Senatskommiſſion 
tige Al neienpinkien gab der naht 


ſei, 1 e d noch Malen an eine Aufgabe er Mehr. 


liſt nach unſeren Informationen die Einladung zur Finanzminiſter⸗ 
Konferenz 


Nn et oe nete. er See et vielleich 
e e 85 Be 


“Anwendung des Berichtes zu vereinbaren. 


braſeſor € ans» 
1 aſſel zum 
Der ſchwediſche nel zu ökonom ae 


N 
Pants e. 25 — der — ſten e 0 Verſa 


Über war, hat ſich „Svenska 710 
ara Die Saczverſtenbigeng achten a ebene f 


ti {ogt " Qawesberichtes 
ziemlich 5, dort: „Obgleich die Wirkungen des 0 ler 
Art 005 ie größere rn monetärer e 


icht als Ablehnung 1 mit 
a in t vi r gerade der ſich mehr 
a a nen) der dem 


och mehr, als rend des Krieges. Alles 
05 e en e eden a e e bee Ih nen 
engli pt n er kö 5 li eit der Pr der fe e de 
eit 0 nne, unterliege zur rüfung 
ben eg @eotge e m ee gd 96 Bon lab e. ere Er der Minen möcle Mile Dane ge, 
ner nferen die günſt eleg a 5 x 5 
5 a e du Ben N e ‚fei Fre . md Die kündigung der Mieumvertrãge r A 
Bolt weden, ß bie 115 zu gebracht ſic“ ][ der Verſtändigung mit Frankreich. 
r die Chun tet Erne 9 zu i ntereffietens und es Eſſen. Es iſt bekannt. daß die Ruhrinduſtrie nicht mehr in 
e ee een ee Labſcht dun Geſetze der L fein bt, ohne Unterſtützung des Reiches die Micum⸗ 
der 2 dich Gelegenkeit Amer . de ee nd x ‚beein laſt wer In gie übernahme eines Teils der Micumlaſten auf 
fluſſen penbung des Dawssberichtes auf fe e und ſich länge ee enen d die einſichtigen Wirtſchaftskreiſe dem Reiche nicht 
de Entf 180 9 1277 70 7 De urſchland 9 — weil fie darin eine ernſtliche Gefährdung des Stabiliſterungs⸗ 
n e, in freler ausſpra 1 1 Die Kündigung des Micumablommens 


urchſetzende Wille zum 
men eine Grenze Fest. 


ni 3 Arbeiter an Fleiſchvergiftungen erkrankt. 
Berlin 6. Juli. Nach einem Eisbeineſſen in einem Neuköllner 


N Kannen 12 plötzlich 11 Arbeiter, die daran teilgenommen 


— Vergiftungserſcheinungen. Die Erkrankten, für 
die eh nuch det 3 9 5 Defteht, wurden ins Krankenhaus überführt, 


fia tarke ee vorgenommen. Außer umfangreichem be⸗ und b 


Zahlungsſchwierigkeiten einer Berliner 
ekleidungsfirma. 

Berlin, 6. Juli. Die bekannte Berliner Bekleidungs⸗ und Sport⸗ 
artikelfirma Arthur Korge befindet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten. 
Nach verläßlichen Mitteilungen belaufen ſich die Schulden der Firma 
auf 800 000 Goldmark, denen an Aktiva etwa 1 300 000 Mk. gegen⸗ 
überftehen ſollen. Für Freitag, den 11. Juli, iſt zur definitiven 
Beſchlußfaſſung über den Status des Unternehmens eine Verſammlung 
ſämtlicher Gläubiger einberufen worden. 

Die monatlichen Gehaltszahlungen bleiben. 

Berlin, 6. Juli. Am 30. Juni iſt die Gültigkeitsdauer der 

Verordnung über die monatliche Vorauszahlung der Beamtenge⸗ 
hälter abgelaufen. Wir wir hören, lehnt das Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium den früheren Zahlungsmodus der vierteljährlichen Voraus⸗ 
zahlung ab, ſo daß es auch für die nächſte Zukunft bei den monat 
lichen Vorauszahlungen ſein Bewenden haben wird. 


Aus fremden Ländern. 5 


Beſorgniſſe des „Temps“. 

Genf, 6, Juli. Der Pariſer „Temps meldet, daß die frangö⸗ 
ſiſche Regierung gegen die deutſche Abſicht, die Geſetzentwürfe zur 
Durchführung des Dawesberichtes er nach der Londoner Konufe⸗ 
renz dem deutſchen Reichstag borzulegen, einen gemeinſamen Ein⸗ 
ſpruch der Alliierten angeregt hat. Der „Matin“ ſchreibt, ohne 
die Annahme der Geſetzentwürfe im Reichstag hätte die Londoner 
Beratung über die Reparationsfragen keinen Wert mehr. Eine 
Blankovollmacht ſtelle auch das Kabinett Herriot Deutſchland nicht 


aus 
28 Banken zahlungsunfähig geworden. 

Wien, 6. Juli. Im Finanzausſchuß des Nationalrates gab 

nanzminiſter Dr. Kienböck bekannt, daß bisher in Oſterreich 28 
A ihre Inſolvenz erklärt hätten. Er halte die Kriſe im 

öſterreichiſchen Bankweſen jedoch für überwunden. 

Die engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 

1 . 7 6. . Am Montag wird im Unterhauſe eine große 
Debatte über ru Konferenz ſtattfinden. Man 
rechnet mit kebbeſten Angriffen der Konſervativen. Es wird er⸗ 
wartet, daß bis nächſten Montag die Verhandlungen mit den Sow⸗ 
jetdelegierten zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen ſein werder 
und daß zumindeſt ein Handelsvertrag chloſſen ſein wird. 

Die Rückkehr der gg 


Zürich, 6. Juli. Der „Matin“ . 3 Düſſeldorf: Bis 
Donnerstag lagen 11500 Einreiſegeſuche der r der 
Beſatzungsbehörde vor. Man hofft, jede Woche 500 bis 1000 Ein- 
reiſegeſuche prüfen und verabſchieden zu können. 

General Walchs Glaube. 

Genf, 6. Jul —— ee meldet: In Begleitung von 
16 franzöſiſchen weiteren Ergänzung der Kon⸗ 
trolſtom miſſion ür Daten 8 find, hat General Walch 
2 Reiſe nach Berlin angetreten. General hat dem Ver⸗ 

veter des „Journa“ erklärt, er ue v an den N der Welt. 
sobald Deutſchland reſtlos entwaffnet wäre. 


In kurzen Worten. 


Die Klopſtock⸗Feier des Germaniſtiſchen Seminars 
der Berliner Univerſität wurde 
Darbietungen des ſtudentiſ Chores, der unter Leitung Geheimrat 
Friedländers Vertonungen Klopſtockſcher Texte von Gluck und Schubert 
zu Gehör brachte. 


Das Wind petigeitia verboten. Das Wahr⸗ 
ſagen, Kartenlegen nbenten hat in Wien einen ſolchen Umfang 
angenommen, daß die Polizei dieſen Schteindel verboten hat. 


Ba ameineeifge Dinberrer 3 1 5 I ange De 
r ſchweizeriſchen Ma u o lange 
chaftlichen Selen aalen Stunden in 


Dem „Er. 125 Tel wird 5 

b Sie ent e in een, be en see 
Por u ende habe, die an 

kunden mit ben Borcign Offer angehen 


: * 
Letztens fand in Paris bie Jnanguratien bes 
Slawiſchen Komitees ſtatt, dem ruffifche, poluiſche, jngoſlawiſcht 


bulgariſche Gelehrte angehören. 


em Rücktritt des 


Leßte Meldungen. 


Lafolette nimmt die Präſidentſchaftskandidatur an. 


; Cleveland, 6. Juli. Lafolette hat in einem Brief ber 
Konferenz für fortſchrittliche politiſche Aktion die Aufforderung des 
r ſich als Präſidentſchaftskanvidat aufſtellen zu laſſen, am. 

g mmen, 


Su aa en am . 1 


Matteotis Leiche nicht gefunden. 
i det: Die or⸗ 
3 E Ki Agentur a And, wei Pen i 


Morgan zur deutſchen Kreditfrage. 

Berlin, 6. Juli. Nach einer hier aus vorliegenden 

8 M 2a nt, 

Depeſche kommt der 1 ar eh a vr 5 Be = , 


erlin. 
8 den i großer Kreditoperationen gelten. Lamont 
wird auch Wien und Banden beſuchen. 


mten politiſchen Teil Rober: 
Rudolf . 
. be 4 5 unpolitiſchen Teil 


i. V. B. Sikorski. — 
e * Verlagsanſtalt, T. A. 
Poznaa. 


Zürich, 6 
ſchungen n nuch 
worden. 


Verantwortlich für den 
tyra; für adt und La 
für 5 bet ı 1 Wee u 
bert Styra: für de 
Brat l. Ne 


Neubestellungen 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Juli 
werden von allen Poſtanſtalten, Briefträgern, den 
Poſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Gejchäfts- 

ſtelle Iwierzyniecka 6 (Tiergarkenſtraße) entgegengenommen. 


e DE I I a a 


—— Vofener Tageblatt. 2=_ 


777 | (EEE Ha-Ha-Ha! 

© Statt Marten! ° * ö er 8 
Diͤe glückliche Geburt eines Bi: Bürſten⸗ und Pinſelfabrik in Pommerellen Alles lacht! os 
8 8 8 — Warum? Pau Pat und Patachon in Wige 
85 Sonntagsjungen 8 3 Linder 9 0 eee im 

9 \ riv 

© zeigen hodherfreut on 8 DEE” günitig zu verkaufen. Wo? im Teatr Patacowy; 
% Heinz Hoffmeyer-Ztotnik u. Freu & 8 ar Ben it rg moin un & sonen pl. Wolnosci 6. 
w 2 gerichtet mit aukomakiſchen Maſchinenneueſter Konſtru n, 

9 en 2 Maſchinen für Holzbearbeitung, Abteilung für Zelluloid- 78 Per 1 Festmeter 15 Zioty 25 
9 ; Zahnbürften, die einzige Einrichtung dieſer Ark im iefern⸗Rundholz, 10 bis 16 cm Zopf ſtart; dagegen 


2 


5 


Inlande. Großes Jabrikgebäude, Wohnhaus und 
Garten. Bei Kauf wird Wohnung frei. 
Anfragen unter R. M. B. 164 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


bis 28 cm ohne Rinde gemeſſen; Kiefern, 
18 0 oty, 1 trockene loben 


0 ke 
9 Ac . alles franfo Waggon Klosowice b. Siera- 
0 y köw (Zirke) bei jofortiger Lieferung verkauft 
18045 10 Wilke in Poznafi, Poſtſach 154. Gegen 
1904. Leichte Zahlungsbedingungen. (82 


Zlotniki, den 6. Juli 1924. 8 
8 x 


ER Heute BE entfchief nach kurzem, 
1 ſchwerem Leiden in Liegnitz meine geliebte 
EN Mutter, verw. Frau 


Anny Laſchke 
geb. Schmöle 
mim 22. Lebensjahre. 


Dies zeigt in tiefer Trauer im Namen 
J 


a der Familie an 
Paul Laſchke. 


2 Göreczki, p. Borzeciczki, den 5. Juli 1924. 


Mineralwasser 


natürliehe und künstliche, s 
stets ani Draht 


— frische — — — 

Füllungen am Lager. Möbel m al er fell j N i 0 rt ein und 
an, Hobelbänke kauft 

ECC | Bolenhagen, Mikes, Chodzier, Mary E 


95 3 FREIE SR ENGL. ee e 1. Auguit d. Js. wird eine ehrliche, ordnungs⸗ 


sprungfähigen lieb Bu von kinderl. Witwer 
ee Wirtiſchafterin (Privatangeſtellter) 


J I n 0 Ib ö N H k a N Dieſelbe muß den kleinen Haushalt allein 


gel ſucht. beſorgen, auch Wäſche waſchen und plätten. 
hat begonnen. Preise zeitgemäss eingeschätzt. 


ngebote unter 8227 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten · 
Rittergut Stolno, ou. Chelmno 


ranusehälerei 


I 
Risch-ol-Meri 


rern 
Damenſtrümpfe, 
Socken, Handſchuhe. Neue 
Sendungen eingetroffen! Be⸗ 
kannt nur ausgezeichnete Qua⸗ 
litäten zu auffallend niedrigen 
* . er — 


Am Freitag verſchied plötzlich und uner⸗ 
wartet im Alter von 74 Jahren mein geliebter 
Mann, unſer herzensguter, teurer Vater, 
Schwiegervater, Großvater. Bruder, Schwager 
und Onkel, 


— MUMUUyhB—ö nv e 
Inſpektorſtellung in Karna iſt beſetz! 


der Privatier ezal, Poznai, 


Sehälereidirektor Alkiewicz,Poznai:. 6. Strübing, Stolno. 


| | Mcbeitsmartt _Mbeitsmattt Herne 


h 


Im Namen — sd l 
der trauernden Hinterbliebenen: zur Hau ame von 155755 e. 

Amalie Paradis, geh. Wresehner. eſ. Alt. mit großer Erfahrung im Haushalt, ſchaffens⸗ Wirticjaftsajliftent, 
Boznani, den 7. Juli 55 1 wi enn ch 110 ze zu 2 Fk Gestalte t. 1 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. d. Burk . En e Müllergeſelle, 


8 Galbigf geſucht. Gfl. Off. m. Bild, Zeugn. bezw. Refer. 
Mts., 5 U der & d ache 
— 3 achenhaue des neu vom Lager ab auf Abzahlung erb an Hotel Königlicher Hof Grudziadz (Graubenz).| ugs wage t 5 


e 9. Arbeiten gewöhnt, ſoſort 
Gelegenheitskauf! _ Äindeegäeinerin I. Malle se se 


ERDMANN KUNTZE Ganz n..a., Panagia, 
Sohneidermeister Poznan, ul. Nowa 1,1. Etage 
. a 
Bordeauxweine 


made 1 eg an Kochens 
Frau von Frank, Psiepole, pow. Kozmin, ref Del Zeit vom 1. 10. 
i 1925 


Ni e TR SORT ERTRE 925 geeignet, 
Die evangel. Pfarrſtelle zu Brodna 1 ar e auf 


ift valant. Neues Pfarrhaus, 1000 Seelen, deutſche Gegend, Erna Schobert, Guzdsl® 


Anfertioung vornehmster 


H D -M I Grenzzone nahe Schneidemühl, 1. Kirche. yoezta Rakoniewice, pow. Mols 
er Ten ll. umen⸗- 0 en weiß und rot — Gemäinbefinhennst. _Bunas, Wilrfr., _ Tüchtige 
e ostuszuv Glasfabriksdirektor Stenotppiiin 
% Lager Bor NYKA & POSLUSZNY 

Eigenes Atelier in prima Moderne Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus. für große Taſelglasfabrik mit Wannendeirieb n 
im Hause. englischen ee Poznan, Wroctawska 33/34. Telephon 1194. geſucht. evtl. als Rn a —— 
u. deutschen 2 Nur ſowohl kommerziell als erfahrene Herren kommen tar ” — 0 18 Offerten 
Stoffen in mit 2 3 event. | unter 8197 an die Ge chat 


Hr ſtelle d. Bl. erbeten. 
— 
Reklamy Miedz; dowej Sp. z o. o. Jeneralna Sofort geſucht ein zuverläſſig 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 


gelegenheit | ran sa re Gulsgärtuer, 

Weta DN folgende neuen Werte zur na act e n e or fahren in Parkpflege, Barren. 
nallc urchrepari Ob ri tt Ser * n Par ege, ug⸗ 

das Meltteich der Te il. Gras- u. Getreidemäher 0 e 
es 5 A Sezen, von e verschiedener Systeme zu Adminiſtralor mrat Jonas, dlomg 
Lett. 28 melt buniferbigen Tafeln ud a aa Feen b, 5 Jahre e e 
M. Sb. Verlehe auf den Lange (Eirafe, Babes, gehe empfehlen wir n e u 6 Jaschke Be . 3 ee den acht | Gefuht aufs Sand 88 
55 Beate, iendapn, Sebebahnen, Safer Getreide- u. Grasmäher regieren hg Dr di 2132 70 5 die 2 Haus! ehret 
bahnen uf Original Eckert “ie Bra ee an {ud von 1 Wege ge, 

Alflen Welt- Alus. 5 gut empfohlenen Affiſenten. Wer Hauslehrer 
E merces une NITSCHE i Sp., Masetinenfahrk, Zeugnisabſchrift, Lebenslauf u. Gehaltsanfpe. find den. | Oft 8234 .be. d 
Material. Ausführliches — der Ortsnamen. Poznan, sw. Marein 33. 5 - — heiteres und fünfte? 


Höfe peutiie le eee dene, Suche zum 15. Juli junges, l Mädchen ME 
band. (Probekartenblatt iſt vorrätig und kann bei uns 


ch 
eingeſehen werden.) DR beſſeres Mädchen | u Fat zu — 


f un FFC mit Kochkenntni im Haushalt. Ar lniſch er 
As Deuſchlands ſchwerſter Zeit. kant th gi ie GB im Be Er m 
Leuch Zahlungsmittel aus den Jahren 19141924 02 efer Suche für meine Reparaturwerkſtatt für e Mana 

0 


mit antik. Ledereinband und Goldpreffung; enthält die ſofort oder ſpäter verheirateten, durchaus 91 ell 
macher, 


Originalſcheine der Reichsbank von 1 Mark bis 100 Milliard. 
„ geheſholz, Kiefer u. Birke zuverläſſig. Maſchinenſchloſſer zenerſcmed, 
welcher die Reparatur ſämtlicher land⸗ agenlackerer , 


Europäiſch 05 Hole hat ſofort mit zip. 12. — pro Mir. franko Verladeſtation wirtſchaftl. u. Brennereimaſchinen verfteht. 


ilhelmsbrück) abzugeben. dzie für dauernde Arbeit 
Europejska Drzewna Rslegu Adresowa |Potzameze Bihemstric beben. F 'Zolgniee, DIE! Bamlan. Martin onienno. 
in 4 Sprachen, polniſch, franzöſiſch, engliſch, deutſch. Jede FE: Turowski, Kepno. Ein jüngerer — 
Gedern fr nen a. ee e ee ee e, , e 
Fan kee u Gute Landwirkſchaft, Müllergeſelle tar 
Bojener Buddruderei und Werlogsonfialt T. A. aa Fo 
Abteilg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 1 Rum Bet 4. We, onen 20 9 Free ſucht von ſofort oder ſpäter an einer B 3 x 5 efige 1 16 
1 alles in einem Fleck; Gebäude Inventar gut u. vollſtändig. größeren Mühle zwecks ah — renz, daher ſehr gün s 
lektr. Lichtk Bau, beab rt 438 nz, dahe 5 
1 oder 2 auf möbl. Zimmer, 5 una 160000 Werz Anale 20000 Aer Gefl. Offerten unter Aa der Bedingungen Sand 1 S nern. 
eveutl. mit voller Benfion von ſoſort geluct. Offerten Reit 5% Friedenszinſen. an „Par“, Poznan, F tajczaka 8 unter] Offerten unter „. 821% 
unter 8217 an die Geſchaftsſtelle dieſes Kalles, Paul Kuchmann, Kaltvorwerk 15, b. Frauſtadt. Nr. 2751 erbeten. Geſchöftsſtelle d 


Ara bedrängter Ruderverein „Germania“ errang. 
b Trotzdem „Germania“ nicht in den Booten die Rennen fahren konnte, 
de ihr gehörten, da bekanntlich kein Bootsmaterial mitgenom⸗ 


gen werden durfte, trotzdem ſie in geliehenen Booten den 


5 


d 


zu lernen. Der Ruderklub „Frithjof“ ⸗ Bromberg hatte Mühe 
and Arbeit nicht geſcheut, um den Sportskameraden ein Zeugnis 
zu geben, was Kameradſchaftlichkeit und Gaſtfreundſchaft iſt. Dieſem 


[PFommerellen iſt. 
den Verlauf noch genauer berichtet werden. 


0 


und Energie, 
doch Erfolge erringt, 
keden lein. 


auger Ruderverein, Danzig, 


Foſen. Steg: „Viktyria“⸗Danzig 5,50 Minuten. 2, Thorn 5,87, 


enstag, 8. Juli 1924. 
Die Derbandstegatta in Bromberg. 


Ruderverein „Germania“ Poſen ſiegt viermal. 


Leider hat über der großen Regatta des Ruderverbandes Poſen⸗ 
Pommerellen in Bromberg ein Unſtern geſchwebt. Das großzügig 
Engelegte Wettrudern war von schlechtem Wetter heimgeſucht. 
5 rotzdem fand die Regatte unter außerordentlich zahlreicher 
Beteiligung aus allen Kreiſen des Deutſchtums 
don Poſen und Pommerellenſtatt, die gekommen waren, 
en Fleiß und die Ausdauer der einzelnen Rudervereine kennen 


uderklub und allen ſeinen Mitarbeitern gebührt in erſter Linie 
er aufrichtigſte Dank. Es konnte ſich jeder Teilnehmer an 
dieſem großen Tage davon überzeugen, welche Säule der 
uderklub „Frithjof“ in dem Verband Poſen⸗ 
In einem ausführlichen Bericht ſoll über 
Für heute wollen wir 
die erſter Ergebniſſe ohne genauere Zeiten und Feſtſtellungen an⸗ 


geben, um einen Überblick zu geben, was in Bromberg geleiſtet 
orden iſt. 


Jeden Poſener wird es beſonders mit Stolz er⸗ 
len, wenn er die Erfolge kennen gelernt hat, die unjer jo 


Nempf aufnehmen mußte, lieferte fie den Beweis, daß Fleiß 
Ausdauer und friſcher Wagemut 


Auch hierüber wird noch näher zu 
Das vorläufige Ergebnis. A 


1. Jungmann⸗Vierer. Es ſtarten: „Germania”:Pofen, Dan⸗ 
Ruderklub „Neptun“ ⸗Poſen, Ruder⸗ 
beten Thorn, Ruderklub „Frithjof“ Bromberg. Sieg: Ruder⸗ 
verein Thorn. 2. „Neptun“, 3. „Frithjof“, 4. „Germania“, 5. Dan⸗ 


iger Ruderverein. 


2. Doppelzweier ohne Steuermann. Ruderklub „Frithjof 
Das Boot geht ohne Konkurrenz allein über 


die Babn. Glanzvolle Arbeit. 8 

3. „Goplo“⸗Gedächtnis⸗Vierer (Verbandsvierer). Es ſtarten! 
Audertlub „Frithjof“, „Germania“⸗Poſen, Ruderklub „Neptun“. 
10 Poſen, Ruderverein Thorn. Sieg: „Germania“⸗Poſen 5,07 Mi⸗ 


auten (fog. Vogtvierer] nach einem ganz außergewöhnlich guten 


2. Thorn, 3. „Neptun“, 


Es ſtarten: „Frithjof“⸗Bromberg, Ruder⸗ 
rein Thorn, Ruderklub „Viktoria“⸗Danzig, Ruderklub „Neptun“ 


oſpurt, mit einer guten Bootslänge 
„Frithiof“. 
4. Junior⸗Vierer. 


Frithjof“ 6,20; „Neptun“ gibt den Kampf vorher auf. 
5. Schuier⸗Gig⸗Vierer. Es ſtarten: „Frithjof ⸗Bromberg und 
rmania“⸗Poſen. Sieg: „Germania“⸗Poſen, 2. „Frithjof“. 
, 6. Einer. Es ſtarten: „Frithjof“⸗Bromberg, 1. Boot Frith⸗ 
lef“⸗Bromberg, 2. Boot Danziger Ruderverein Danzig, Sieg: 

Stithinf“, Boot 2 (Onoffa), 2. „Frithof 1. Boot (Ciesia); Dan. 
Ruderverein (Richter) gibt das Rennen auf. N 
7. Erſter Vierer. Es ſtarten: Ruderverein Thorn, Danziger 
erberein, „Germania“ ⸗Poſen, „Frithjof“⸗Bromberg, „Viktor 
gig, Bydgoskie Tow. Wioslarskie (außer Konkurrenz). Sieg: 
nziger Ruderverein. 2. „Viktoria“, 3. Thorn; „Germania“ gab 
Rennen auf. i 
8. Gig⸗Doppelzweier mit Steuermann. Es ſtartet nur Ruder⸗ 
ein „Germania“ ⸗Poſen. Das Boot geht ohne Konkurrenz 
ein über die Bahn. (Willy Schmidt, Wilh. Goering, Steuer⸗ 
m: Kurt Roeſe.) Sehr gute Arbeit i ; 

9. Zweiter Vierer. Es ſtarten: „Viktoria“⸗Danzig, Danziger 
Wwerverein. Sieg: Danziger Ruderverein „Viktoria“ 6,27 Mi⸗ 
nen. 2. Danziger Ruderverein 6,38 Minuten, 5 
010. Erſter Gig⸗Bierer. Es . 
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Frithjof“ 7,07 ; | 
5 rahe⸗Vierer. ! 2 ojen, „Neptun 
a Irre „Neptun“ ⸗Poſen 6, 5 


ten: Bhadoskie Tom. Wigslarstie (außer 
irn Ruderverein, „Viktorig“ . und 
romberg. Sieg: e „2. „Vikto 
of“, x Wioslarskie. 
bed Preisbertetlung ſtatt. In dem 


I ven Bericht wird darüber noch zu ſprechen ſein. 


Aus Stadt 


Poſen. den 7. Jul.. 
Neuwahlen zur Poſener Krankenkaſſe. I 
Poſener Krankenkaſſe bittet uns, über die A N 

ung der Wahlen zum Rat der Krankenkaſſe de 
E n folgendes bekannt zu machen. . a 
I Sinne des Artifels 62 des Geſebes vom 10. Mai, 1020 fe 
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„Meinung verſchiedener Jorſtbeamten iſt zu erwarten, daß ſich nach 
einem Zeitraum von etwa drei Jahren die meiſten der Beſtände 


1 
Grund 


roſtwo Grodzkie bittet uns, folgendes mitzuteilen: 


mittags. 


im Anſchluß daran findet das geſellige Beiſammſein ſtatt. 


Ankunft 1300. Hier Beſteigung des Calvarienberges, dann Wanderung 


Poſen über Dragigmühlen (83 bis 84%, 


f 


unterzeichnen. Der Kandidatenliſte ift eine Erklärung jedes der 
Kandidaten beizufügen, darüber, daß er die Kandidatur in über: 
einſtimmung mit der Liſte annimmt. Diejenigen, die die Kandi⸗ 
datenliſte anmelden, ſind verpflichtet, ihren Bevollmächtigten und 
deſſen Vertreter anzugeben, zur Erteilung von Aufklärungen an 
die Adreſſe des Vorſtandes, die nötig find, um Mängel oder 
Zweifelspunkte in der von der Gruppe eingereichte Liſte zu be⸗ 
eitigen. 

j Sie Wählerverzeichniſſe liegen für die Arbeitgeber, 
wie für die Arbeitnehmer vom 7. Juli bis zum 16. Juli d. Is. im 
zweiten Stockwerk der Krankenkaſſe in der ul. Pocztowa 8, in der 
Zeit von 10—2 Uhr nachm. und von 4—8 Uhr abends zur Einſicht 
aus. Binnen 10 Tagen, gerechnet vom Tage der Auslegung der 
Verzeichniſſe, ſteht jedem Vexſicherten bezüglich der Verſicherten 
und jedem Arbeitgeber bezüglich der Arbeitgeber das Einſpruchs⸗ 
recht hinſichtlich der Einſchreibung oder Streichung des Reklamanten 
oder einer anderen Perſon aus dem Verzeichniſſe zu. ö 

Binnen drei Tagen vom Datum des Empfangs der Ent⸗ 
ſcheidung des Krankenkaſſenvorſtandes auf die eingereichte Rekla⸗ 
mation können die Intereſſierten eine Klage an das Verſicherungs⸗ 
amt einreichen, jedoch nur bei Verletzung der Wahlvorſchriften und 
Geſetze. Die Wahlzettel müſſen aus weißem Papier jein und die 
Größe von 108 Zentimeter haben. Jeder Wähler wählt per: 
ſönlich; doch kann im Namen des Arbeitgebers ein dazu berech⸗ 
ligter Bevollmächtigter feine Stimme abgeben. Die Wähler müſſen 
Ausweiſe über ihre Perſon mitbringen, die auf Verlangen des 
Vorſitzenden der Wahlkommiſſion borzuzeigen ſind. Was die 
weiteren Vorſchriften betrifft, ſo beruft ſich der Vorſtand auf die 
Verfügung des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters vom 21. März 
1921 und vom 28. Dezember 1928, die in der Kaſſe eingeſehen 
werden können.“ 5 

Vier Perſonen ertrunken. 

Am Sonnabend und Sonntag ſind in und bei Poſen an 
vier verſchiedenen Stellen nicht weniger als vier meiſt in jugendlichem 
Alter ſtehende Perſonen beim Baden ertrunken. Zunächſt 
ertrank Sonnabend nachmittag 3 Uhr in einer Grube in der Nähe 
der Stabrowskiſchen Ziegelei der 13jährige Schulknabe Kaſimir 
Plotkowiak aus der ul. Dabrowskiego 83 (fr. Große Berlinerftr.). 
Abends 9½ Uhr büßte beim Baden in der Warthe am Schilling der 
ul. Pökwiejska 38a (ir. Halbdorfſtr.) wohnhafte Joſef Majch⸗ 
rowski fein Leben ein. Etwa eine halbe Stunde fpäter ertrank in 
der Nähe der im Bau begriffenen neuen Badeanſtalt der 56 Jahre 
alte Händler Ludwig Gradowski aus der Wielkie Garbary 12 
(fr. Große Gerberſtr.); ſeine Leiche wurde geſtern mittag gefunden. 
Endlich iſt auch noch geſtern nachmittag ein noch nicht ermit⸗ 
telter junger Mann im Alter von etwa 18 Jahren bei einem 
Ausfluge nach Ludwigshöhe im Görka⸗See ertrunken. 


x Das Ende der Kieferneule? Eine erfreuliche Nachricht, die 
uns angeſichts der furchtbaren Verwüſtungen unſerer Wälder durch 
die Kieferneule wieder mit neuen Hoffnungen beſeelt, kommt aus 
Birbaum. a 

Wie nämlich dem dortigen „Stadt⸗ und Landboten“ von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, ſcheinen ſeit mehreren Tagen die 
Eulen⸗Raupru in unſeren Wäldern von einer Krankheit heim⸗ 
geſucht zu werden und ſo im Abſterben begriffen zu ſein, ſo daß die 
weitere Schädigung unſerer Wälder ihr Ende erreicht haben dürfte. 
Machtlos ſtand die Menſchheit dieſer großen Raupen⸗Plage gegenüber, 
erſt eine höhere Gewalt hat der Wald⸗Verwüſtung ein Ende gemacht, 
denn anſcheinend hat eine Epidemie die Raupen in ganz kurzer Zeit 
zum Verderbeu gebracht. Man ſieht nur noch ihre vertrockneten Körper 
an den Baumſtämmen Hängen. Von anderer Seite erfährt das genannte 
Blatt, daß mehrfach beobachtet worden iſt, daß ſich in den Körpern 
der verendeten Raupen kleine weiße Maden befinden ſollen. Nach 


ener Cageblall. 


| Beilage zu Nr. 154. 


Würzburg und erwarb ſich dort den Doktortitel. Darauf wirkte e 
als Dozent an der Krakauer Univerſität und iſt an ihr noch bis auf 
den heutigen Tag tätig. 

Doktorpromotion. Am Donnerstag wurde, wie der „Surfer“ 
berichtet, an der Univerſität Poſen der Kandidat Franz Boehm 
zum Dr. phil. promoviert auf Grund feiner Diſſertation (in deutſcher 
Sprache?) „Kritiſche Betrachtungen, Ergänzungen und wortgeographiſche 
Bemerkungen zum Wörterbuch der Mundart von Wilamowiec von 
Dr. Molimir.“ Dr. Boehm wird in Kopenhagen die Germaniſtiß 
weiter ſtudieren. 

U Poſener Wochenmarktspreiſe Auf dem heutigen (Montag⸗ 
Wochenmartte zahlte man für das Pfund Landbutter 1.30 Zloty, fin 
die Mandel Eier henfalls 1.30 Ztoty, für das Bund Mohrrüben, die 
in Maſſen angeboten waren, 15 Groſchen, für das Pfd. Schoten, die 
nur wenig angeboten waren, 30 Groſchen, das Bund Kohlrüber 
37 Groschen, neue Kartoffeln 17 Groſchen, Kirſchen in Maſſen angeboten 
2830 Groſchen, Stachelbeeren 84 Groſchen, Johannisbeeren 40 Gro: 
ſchen; einige Verkäufer verlangten für das Pfund 1 Million; Schweine: 
leiſch das Pfd. 60 Groſchen, Kalbfleiſch 70 Groſchen, Speck 62 Groſchen. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkte waren ganz bedeutende Preis- 
unterſchiede feſtzuſtellen. 

% Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem Schulſchluſſe am 27. v. 
Mts. der 12 Jahre alte Gymnaſialſchüler Karl Szaniews ki, ein 
Waiſenknabe aus Kiew, deſſen Eltern von den VBolſchewiſten ermordel 
wurden und der von einer hieſigen, Plac Nowomiejsti 1a (fr. Königs: 
platz wohnhaften Familie als eigen angenommen war. Er beſuchte 
das Gymnaſium in Won growitz, wollte an dem Tage nach Poſen 
fahren, iſt aber hier nicht eingetroffen. Er iſt entweder verunglückt 
oder hält ſich, da er nicht verſetzt worden war, irgendwo verborgen, 
Er iſt von normaler Größe, hat dunkles Haar und dunkle Augen, 
gebräunte geſunde Geſichtsfarbe; war bekleidet mit dunkelblauem 
Anzug. kurzen Beinkleidern, ſchwarzen Schnürſchuhen, kurzen Strümpfen 
und grauer Sportmütze und trug eine Leinenhandtaſche bei fich. 
Nachrichten uber den Verbleib des Knaben nimmt die Kriminal- 
polizei, Zimmer Nr. 3, entgegen. 

x Ihren qualvollen Leiden erlegen iſt am Donnerstag das 
18jährige junge Mädchen Marſa Kowals ka, das ſich geſtern vor 
14 Tagen in einem Geſchäft in der ul. Gwarna (fr. Vittoriaſtr.) beim 
Haarebrennen ſchwere Brandwunden zugezogen hatte. \ 

x Einen tödlichen Unglücksfall durch Verbrennen erlitt in der 
Nacht zum Sonnabend in ihrer Wohnung Wielkie Garbary 48 (früher 
Große Gerberſtr.) die 72 jährige kränkliche Bäckerfrau Bronistawa 
Görska, als fie ſich ein Sitzbad bereiten wollte. Dabei wurde ihr 
Hemd von den Flammen ergriffen, und die bedauernswerte hilfloſe 
Greiſin mußte verbrennen. Sie wurde als verkohlte Leiche aufge⸗ 
funden. Ihr Mann iſt in Ketſch beſchäftigt und war, als ſich der 
entſetzliche Vorfall abſpielte, nicht zu Hauſe. 4 

x Wer find die Toten? Am 10. v. Mts. wurde bet Owins 
die Leiche eines bisher noch nicht feſtgeſtellten, etwa 40 jährigen, offen⸗ 
bar den beſſeren Ständen angehörenden jungen Mannes aus der 5 
Warthe gezogen. Er hat dunkelblondes Haar, engliſch geſtutzten 9 5 
Schnurrbart und eine Glatze, war bekleidet mit einem ſchwarzen 45 
Rock, ſog. Schwalbenſchwanz, ſchwarze Weſte, grauen Beinkleidern 
mit ſchwarzen Streifen, ſchwarzen Schuhen, grauer geſtrickter Krawatte; . 
trug in der Taſche ein Paar Lederhandſchuhe, ein Taſchentuch mit 1 
dem Monogramm M. F. und ein ſolches mit dem Monogramm . 
A. S., ein ſilbernes Zigarrettenetui. Die Sachen können im Zimmer 61 
der Kriminalpolizei beſichtigt werden. — Ferner wurde als Leiche auf 
der Bahnſtrecke Oſtrowo—Poſen am 30. v. Mts. in der Nähe der 
Station Biniew ein unbekannter Mann aufgefunden, der vom = 
Eiſenbahnzuge überfahren und in zwei Hälften geteilt worden war. IB: 
Er trug Papiere bei ſich auf den 1879 in Neu⸗Priment, Kreis 5 
Bomit, means Albert Jakubowski lauteten, der bis zum a 
14. v. Mts. in der Grube „Richter“ in Siemianowice in Ober⸗ RR 
ſchleſien beſchäftigt war. Die Polizei bezweifelt jedoch, daß 
der Ueberfahrene Jakubowski heißt. Ein Bild des Ueberfahrenen 5 
befindet ſich im Zimmer 3 der 17 gen Kriminalpolizei. Der Tote iſt 
etwa 45 Jahre alt, 1,70—1,72 Meter groß, hat dunkles Haar, ziemlich 
großen Schnurrbart, volles Geſicht, war bekleidet mit braunem Jackett, 7 
dunklen Beinkleidern, Schnürſchuhen, ſchwarzem Hut, und er führte N 
einen Herrenregenſchirm bei ſich. \ Re 

x Feſtgeſtellt worden ift die Leiche des jungen Mädchens, die RR 
in der vorigen Woche in der Nähe der Sabre ae aus der Warthe ee 
gezogen wurde, als die des 22 jährigen, in Pudewitz geborenen Dienſt⸗ 0 
mädchens Leokadia Kunke, die geiſtig nicht ganz normal und in 
einer hieſigen Krankenanſtalt untergebracht war. & iſt anzunehmen. 
daß fie freiwillig in den Tod gegangen ift. 


X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 9. Polizeikommiſſariat an eh 
der ul. Matechiego 21 (fr. Prinzenſtr.) befindet ch en ze Diebe No 
abgenommenes Motorfahrrad ohne Nummer. | 
Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am Sonntag bei einem 
Vergnügen im Zoologiſchen Garten eine Geldtaſche mit 250 ty 
und ein filbernes Bigarettenetui ; auf dem erſitzer Markt am Sonn⸗ 
abend aus einer Handtafche 18 Zloty, ein Ausweis auf Ermäßigung 
der Eiſenbahnfahrt auf den Namen Marcin Sas und ein ſolcher 
auf den Namen Jadwiga Sas; aus der ul. Kochanowskiego 4 
(ir. Eliſabethſtr.) drei Kleider, ein türkiſches Tuch und ein graues 
W im Werte von 150 Zloty. Ein Einbruch wurde verübt 
in die Wohnung eines Franzoſen ul. Reya 3 (fr. Charlottenſtr.), der 
ſich gegenwärtig in De aufhält; was geſtohlen worden iſt, hal 
ſich infolgedeſſen noch nicht feſtſtellen laſſen. 
X Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag 11 Betrunkene. 26 Dirnen (darunter 13 aus einer einzigen 
Gaſtwirtſchaft!), 1 Perſon wegen Raubüberfalls, 1 Died, 2 wegen 
Umhertreibens. \ 


Birnbaum, 5. Juli. Der Eigentümer Emil Ortlieb in 
Radegoſch, der am Donnerstag vergangener Woche durch einen Sturz 
vom Heuwagen eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt, iſt im Diakon 
niſſenhaus zu Poſen an den Folgen des Unfalls verſchiede n. 


wieder erholt haben werden, ſo daß nicht alles der Axt zum Opfer 
fallen braucht. Viele Bäume ſollen nach dem letzten Regen bereits 
wieder neue Triebe zeigen. Wenn ſich dies bewahrheiten ſollte, fo 
wäre dies ein nicht hoch genug einzuſchätzender Segen für die ſchönen 
Waldungen unſerer Heimat. 
a Eine Verordnung über die Höhe 
des Ermächtigungsgeſetzes hat der 0 
ordnung erlaſſen, die den Höchſtſatz der Zinſen von Darlehen feſtſetzt. 
Dieſer Satz beträgt 24 Prozent fährlich. Der Höchſtſatz der 
Bankſpeſen iſt noch nicht feſtgeſetzt, dieſes kann der Finanzminiſter 
eigenmächtig regeln. Die überſchreitung der feſtgeſetzten Höchſtſätze 
zieht eine Strafe von vier Wochen Arreſt und eine Geldſtraſe von 
5000 Ztoty nach ſich. Vereinbarungen, die einen höheren als den 
feſtgeſetzten Prozentſatz vorſehen, verlieren ihre Gültigkeit. 
Zehngroſchenmünzen. Wie Warſchauer Blätter melden, iſt 
der erſte Transport der Zehngroſchenmünzen, die in Schweizer Münz⸗ 
werken geprägt wurden, in Warſchau eingetroffen. Die Münzen 
werden in den nächſten Tagen dem Verkehr übergeben werden. 

# Polniſche Paßſtellen. Es find wiederholt Klagen laut 
geworden, daß bei den polniſchen Paßſtellen in Deutf chland die 
Sichtvermerksgebühren nicht in deutſchem Gelde (Reichsmark oder 
Rentenmark) gezahlt werden können, ſondern daß die Sichtvermerks⸗ 
nehmer ſich mit großen Mühen erſt fremde Deviſen beſchaffen müſſen. 
In vielen Fällen konnte daher die geplante Reiſe nicht ausgeführt 
werden. Wie nun verlautet, beſteht für die polniſchen Paßſtellen in 
Deutſchland keine Anordnung, wonach ſie verpflichtet ſind, ihre Ge⸗ 
bühren in Dollarwährung oder der Währung eines anderen fremden 
Landes zu fordern. Vielmehr können die Sichtvermerkgebühren in 
Reichsmark oder Rentenmark gezahlt werden. 


% Die Bureanſtunden beim Staroſtwo Grodzkie. Das Sta⸗ 


to 3 Die Bureaus des 
Staroſiwo Grodzkie find für das Publikum von 9—1 Uhr, am Sonn⸗ 
abend bis 12 Uhr mittags geöffnet. Der Staroft empfängt Inter⸗ 
eſſenten in der Zeit von 11—1 Uhr, am Sonnabend von 11— 12 Uhr 


des Zinsſatzes. Auf 
taatspräſident eine Ver⸗ 


X Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde. Infolge telegraphiſcher 
Abſage muß die für heute abend geplante Veranſtaltung ausfallen. 
Superintendent Angerſtein⸗Lodz wird jedoch morgen, Dienstag, 
abends 8 Uhr im Vereinszimmer die bibliſche Anſprache halten und 


Man inseriere ständig! 
Ott ist es die Furcht vor den Unkosten, die 
kleinere Unternehmer vom systematischen In- 
z erieren zurückhält. Sie glauben, daß eine kleine 
Anzeige nicht auffällt und vom Leser übersehen 
bird. Es gibt Zeitungen, bei denen dies der 
Fallist; es gibt aber auch Anzeigen, die weniger 
Erfolg haben, selbst wenn sie groß gesetzt sind. Ü 
Eine gute typographische Ausführung und der |} 
Inhalt der Empfehlung, nicht deren Größe, ist. 
Hauptbedingung und mindestens so wichtig ist 
die Regelmäßigkeit der Wiederholung der An- 
zeigen! Je öfter inseriert wird, desto fester prägt 
sich die Anzeige ins Gedächtnis der Leser! 


Posener Tageblatt. 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt einen 
dreitägigen Ausflu g ins Netzegebiet, ab Polen Sonnabend, 12. d. 
Mts, früh 8% über Rogaſen nach Czarntkau, an 12. dann Wanderung 
durch die Demberberge nach Czyz kowo, wo Nachtquartier. F früh 
zum Bahnhof Bzowo⸗Goraß, von wo ab 114 Bahnfahrt nach Uſch, 


durchs Netzetal nach Dziembowo, zweites Nachtquartier. Montag 
ſrüh Gang durch die Gertraudenhütte, die leider zurzeit nicht im Be⸗ 
trlebe iſt, Abfahrt um 11 Uhr nach Kolmar, Wanderung auf die 
Krumker Höhe, dann Beſichtigung der Fayencefabrik und Rückfahrt 
18 nach Pofen. Wegſtrecke am erſten Tage 12 km, am zweiten 15, 
am dritten 11 km. Wegen Bereitſtellung der Nachtquartiere, er i 
von den Befigern in ihren Scheunen bereitwillig gewährt werden, it] x 
vorherige Anmeldung der Teilnehmerzahl nötig. 1 N 
de fog tenrng Nine den J. Jill, bende , aber Die ere dee 

bis ſpäteſtens wo n e nüh 620 a6 
fahrt nicht nennen Gib findet n Gora he 


Gäſte find willkommen. 


nalnachricht. Zum Rektor der 
in 225 abe a: das ahr 1924/25 der 
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on 80 Sti 92 der n mann gewählt. Der neue Rektor ſtammt aus Poſen Bi 
der e 45 a rg ag als Vikar tätig. Dann ging. er zu Studien nach — — — 


t ſein. Kandidate 


\ 


Der geſtrige Jahrmarkt, der vom 
ſtand im Zeichen der Geldnot. Auf 
dem Viehmarkt waren nur eine geringe Anzahl Ferkel, ſowie einige 
Pferde aufgetrieben, und es wurden für erſtere auch nur geringe 
Preiſe erzielt. Der Krammarkt war mit verhältnismäßig wenigen 
Händlern beſchickt, die zum Teil kaum auf ihre Reiſekoſten gekommen 
find, da ſich nur ſehr wenige Käufer eingefunden hatten. 


* Bromberg, 5. Juli. Geſtern abend iſt im 49. Lebensjahre 
Studienrat Auguſt Bothen einem Nierenleiden erlegen. Der ſo 
fruh Dahingegangene war früher Oberlehrer an der Oberrealſchule 
und gehörte ſeit der Gründung des deutſchen Privatgymnaſiums dem 
Lehrerkörper dieſer Anſtalt an. Er war ein hervorragend tüchtiger 
Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, ein gewiſſenhafter Lehrer, der 
wegen ſeines offenen, geraden Weſens bei den Schülern und im 
Lehrerkollegtum in gleicher Weiſe beliebt war. Das deutſche Privat⸗ 
gymnaſtum und mit ihm das ganze Deutſchtum in Polen erleidet 
durch Bothens frühen Heimgang einen ſchweren Verluſt. — Bei dem 
kurzen Gewitter, das heute früh über Bromberg ntederging, 
traf ein Blitzſtrahl die Jeſuitenkirche. Dabei wurde die Orgel beichädigt. 
— Wegen Urkundenfälſchung wurde in der Kanalſtraße 1 ein 
gewiſſer Alex Stuka feſtgenommen, der Geſellenbriefe und andere 
Dokumente für Handwerter und Arbeiter fälſchte. 


* Graudenz, 5. Juli. Vom Rückgang des Geſchäfts⸗ 
lebens zeugt es, daß man heute hier nur 7 Droſchken und wenige 
Autodroſchken zählt, gegen 17 ſolcher Fuhrwerke vor dem Kriege. 
Auch in anderen Erwerbszweigen iſt zur Zeit die Konjunktur drückend. 
So hat jetzt der älteſte Photograph am Orte, dazu noch Prüſungs⸗ 
meiſter für ſeine Branche, ſeinem Beruf Lebewohl geſagt. Er konnte 
die bedeutenden Unkoſten nicht mehr aufbringen und iſt jetzt gezwungen, 
ſich auf andere Art durchs Leben zu ſchlagen. 

O RNawitſch, 5, Juli. Ueber den ganzen Kreis Rawitſch 
iſt die Hundetollwutſperre verhängt worden, nachdem in dem 
Dorfe Sobialkowo und in dem Städtchen Sarne bei zwei 
Hunden die Tollwut feſtgeſtellt worden war. 


* Bojanowo, 5. Juli. 
ſchönſten Wetter begünſtigt war, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kowel. 5. Juli. Das hieſige Standgericht hat den Banditen 
Benjamin Lerner, 19 Jahre alt, wegen Teilnahme an einem 
Raubüberfalle auf das Hans des Mühlenbeſitzers Jakubowski im Kreiſe 
Kowel zum Tode verurteilt. Das eingereichte Begnadigungs⸗ 
geſuch wurde von dem Staatspräſidenten abgelehnt. Das Urteil 
tft bereits vollſtreckt worden. 

* Pruszkow, 5. Juli. Der 14 jährige Schüler der 4. Klaſſe 
des hieſigen ſtaatlichen Symnafiums, F. Pawlinski, verſuchte ſich 
das Leben zu nehmen. Als der Knabe erfuhr, daß er wegen 
einer ſchlechten Zenſur aus der Schule entlaſſen worden ſei, zog er 
einen alten Revolver aus der Taſche und richtete ihn vor den Augen 
der Eltern gegen die Herzgegend. Die Kugel verfehlte jedoch ihr Ziel, 
indem ſie nur die Bruſt ſtreifte und den Arm durchſchlug, um in der 
gegenüberliegenden Wand ſtecken zu bleiben. 


Krakau. 4. Juli. Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich 
2 eine Fliegerkataſtrophe auf dem Apparat „Anſaldo 
300% der von dem Fllegerleutrant Jan Latowiee und dem Leut⸗ 
nant Karl Laſocki als Beobachter beſetzt war. Als der Apparat bis 
zu einer Höhe von 80 Meter zwiſchen den Kaſernen des 8. Ulanen⸗ 
regiments und dem Flugfelde in Rakowice . war, ſprang 
Leutnant Latowiec ab und wurde auf der Stelle getötet. 
r Laſocki dagegen wurde von dem Apparat zer⸗ 
malmt. 
— • — —— .. — —ꝛ—ꝓä—ĩ— 


Brieflaſten der Schriftleitung. 
Ger Die Gemähe erieite egg dee ee, Mrz“ hee uud wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiltegt.) 5 
A. K. G. 100. 1. Da wohl anzunehmen iſt, daß es ſich um 
ein Handelslokal 4. Kategorie handelt, für das eine Grundmiete von 
400 Mk. bezahlt wurde, jo beträgt die Monatsmiete für Jun 
3,33 ⅛ Mk. oder 4 Zloty 10 Groſchen, für Juli 5 Zloty 74 Groſchen. 
2. Da die 6⸗ Zimmerwohnung 1914 500 Mk. Jahresmiete koſtete, jo 
beträgt jetzt die monatliche Grundmiete 4,17 Mk. oder 5,13 Zloth, 
von denen für Juni 15 Prozent, d. h. 7 Ztoty 70 Groſchen, für Juli 
10 Bioty 78 Groſchen Miete zu zahlen find. 


G. D. St. Nr. 1924. 1. Es iſt die Umſatzſteuer zu zahlen. 
2. Da Sie polniſcher Staatsbürger find, iſt das Grundſtück nicht 
liquidierbar. a 

H. L. 1. Die Herſtellung von Papier aus Kiefernholz iſt techniſch 
möglich. 2. Wir können Ihnen nur empfehlen, durch Aufgabe einer 
Anzeige im „Poſ. Tagebl.“ ſich eine derartige Firma zu ſuchen. 
3. Die Höhe der Einrichtungskoſten ſind uns nicht bekannt. 

N. W. 1. Unſeres Erachtens ſteht dem Hauswirt nach Art. 6, 1 d 
des Mietergeſetzes dieſes Recht zu. 2. Ja. 


— Voſener Tageblatt. >—- 


Handel, Wirtſchaft, 


Verkehr. 


Die Belegung der Königsberger Herbſtmeſſe. Trotz des 
ſchweren Druckes, mit dem die Kreditnot die deutſche Wirtſchaft 
belaftet, war der Ausſtellungsraum, der für die Königsberger 
Herbſtmeſſe (10. bis 13. Nuauft) zur Verfügung ſteht, frühzeitig 
voll belegt, ſo daß die Wünſche vieler neuen Firmen, die in 
Königsberg ausſtellen wollten, nicht mehr erfüllt werden konnten. 
Vor allem in der Textilbranche, bei Schuh⸗ und Leder⸗ 
waren ſowie bei den Nahrungs⸗ und Genußmitteln 
überſtieg die Nachfrage die vorhandenen räumlichen Möglichkeiten 
erheblich. — Da es bei der ſchwierigen Wirtſchaftslage nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß manche Firmen ihre Meſſepläne nicht in dem 
geplanten Umfange verwirklichen können, beſteht die Möglichkeit, 
daß einzelne Intereſſenten noch kurz vor der Meſſe frei werdende 
Stände erhalten können. Aber auch in dieſen Fällen können Fir⸗ 
men nur in der Reihenfolge, in der ſie ſich vormerken laſſen, be⸗ 
rückſichtigt werden. 


Von den Märkten. 


Holz. Danzig, 3. Juli. Der Danziger Holzmarkt ſteht weiter 
unter dem Eindruck ürgſten Bargeldmangels, weshalb Transaktionen 
ganz ausgeſchloſſen ſind. Die von hieſigen Holzinduſtriellen im Winter 
in Kongreßvolen und Pommerellen getätigten Einkäufe find fo ungünſtig, 
daß noch in dieſem Winter mit erheblichen Schwierigkeiten zu rechnen 
iſt. Die Neigung, hohe Preiſe zu erzielen, die von einigen Staatsforſt⸗ 
direktionen bezeigt wird, wird ſich an der hieſigen Holzinduſtrie im 
kommenden Winter ſehr empfindlich rächen. Die Mehrzahl der hieſigen Holz⸗ 
kaufleute wird zweifellos einen beträchtlichen Teil ihres Vermögens einbüßen. 
Die Holzſendung nach Danzig iſt im gegenwärtigen Augenblick riskant. 
Obwohl kein offizielles Moratormm bekannt wurde, find doch Auszahlungs⸗ 
verweigerungen allgemein geworden, worauf der Gläubiger notgedrungen 
eingehen muß. Im gegenwärtigen Augenblick beſteht keine Möglichkeit 
der Preisnormierung, da niemand Bedarf anmeldet. Am beſten verfährt, 
wer ſein Holz Überhaupt nicht verkauft. Die Zufuhr von Holz aus Polen 
iſt etwas gefallen, da in vielen Fällen der Abſender nicht ſo viel Bar⸗ 
geld hat, um die Fracht bezahlen zu können. Uebrigens iſt zurzeit keine 
Ausſicht auf eine Aenderung der Tarifſätze. Infolge der ermäßigten 
deutſchen Tarife, kalkuliert ſich die Ausfuhr von polniſchem Holz durch 
Deutſchland günſtiger, als über Danzig. Man darf auch nicht die Tat⸗ 
ſache vergeſſen, daß Danzig mehr als 100 Expediteure hat. Angeſichts 
der ſehr ſchwierigen Bedingungen iſt aber die Liquidierung von un⸗ 
gefähr 80 Prozent dieſer Firmen zu erwarten, und dann werden viel⸗ 
leicht erträglichere Verhältniſſe auf dem hieſigen Expeditionsmarkt ein⸗ 
kehren. Der Danziger Holzhandel kehrt allmählich zu den richtigen 
Normen zurück, die eine ſo nachläſſige Wirtſchaft, wie ſie hier jetzt im 
Gegenſatz zu den Lagern in Rüchfort angetroffen wird, nicht geſtatten. 
Dieſe Wirtſchaft war in Zeiten fiebernder Konjunktur möglich, iſt 
aber heute eine Kataſtrophe. Die Ausfuhr von polniſchem Holz iſt 
trotz allgemein ungünſtiger Konjunkturen noch verhältnismäßig ſehr 
beträchtlich. Auf einem Platze befinden ſich ungefähr 30 000 Kubikmeter. 

Warſchau, 4. Juli. (Pro Kubikmeter loko Lager in Warſchau.) 
Kiefernbretter, beſchn., / “ und dicker 48, Tiſchlerbretter /“ und dicker 
65, Kantholz, beſchn., 3—6 m Länge 48, Erlenholz Durchſchnittspreis 
75, Eiche 110. 

Baumaterialien. Lublin, 2. Juli. (In Zkoty.) Ziegel 35 für 
1000 Stück, Dachziegel 55 für 1000 Stück, Eternit 310 für 1000 Stück, 
Zement 8 für 100 Kg, Kalk 5 für 100 kg, Gips beſter Sorte 11, un⸗ 
polierte Quadratkacheln 0.15 das Stück, poliert 0.22, ein Komplett her⸗ 
metiſcher Ofentüren 9.30, verzinktes Blech 0.75 das Kilo, Zinkblech 0.95, 


— N Baubretter für Zimmerleute 36, 
er Klotz. ' 

Lublin, 2. Juli. (Pro Kubikmeter.) Bauholz loko Wald, ungeſchlagen, 
6—7 km von der Station, 5—6 BE; loko Waggon: Eichenſchwellen 
3—3¼ sh, belgiſche Eichenklötze 4 sh, Kiefernſchwellen 2 sh 3 d, engl. 
ſleepers 6½ sh das Stück, Tiſchlerbretter 1. Sorte 9—10 Dollar 2. Sorte 
4—5; gewöhnliches Kantholz 3% Dol,, Brennholzklafter 300 000 Mark 
für das Pud loko Waggon Berladeitation: Eichenklötze 1. Sorte 50 cm 
Länge 3 Zt. loko Waggon, Eichenklötze 2. Sorte unter 50 em 2 31. loko 
Waggon. Tendenz ſchwach. Umſätze auf dem Binnemarkt minimal mit 
Ausnahme der Schwellen engl. ſleepers und Tiſchlerbretter 1. Sorte, die 
ausgeführt werden. ! 

Die polniſchen Zuckerpreiſe ſind vom Oberſten Rat der polni- 
ſchen Zuckerinduſtrie für die 3. Junidekade herabgeſetzt worden, 
umd zwar für Kriſtallzucker von 93 auf 90 und für Würfelzucker 
von 119 auf 109,25—114,75 Zloty je 100 Kg. einſchl. Akziſe. 


Börße. 


E Danziger Börſe vom 5. Juli. (Amtlich). Warſchau 111.22 
bis 111.78 Zloty, 110.22 111.78, Neuvork 5.7755.—5.8045, London 
25, Paris 20.42 29.58, Schweiz 102.75.— 108.25, Amſterdam 217.08 
bis 218.17 Berlin 137.530 —188.220, Rentenmark 138.652 — 189.348. 


Pappe erſter Sorte die Rolle zu 1X 10 m 5, Tiſchlerbretter pro Kubik⸗ 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Likörfabrik u. Fruchtsaftpresserei. 
Pozuaf, ul. Mickiewicza 5/7. 
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Oberſchleſien im Bild 


Durch die Trennung Oberſchleſiens und infolge der . 
beſetzung unſeres Snduftriegebiefes im Weſten, iſt das 
merk des Reiches und des Auslandes mehr denn je auf den 
deutſch verbliebenen Teil Oberſchleſiens gerichte. Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien iſt heut die Schlagader des deulſchen Wirlſchafts⸗ 
lebens. Oberſchleſiſche Arbeit, oberſchleſiſcher Fleiß und ober⸗ 
ſchleſiſche Erzeugniſſe bilden heute in der deutſchen Wirtſchaft eine 
nicht zu verkennende ſtarke Aufbaumöglichkeit. Weiten Kreiſen 
die Schönheiken der oberſchleſiſchen Heimat näher zu bringen, 
von Land und Leuten einen getreuen Zeitſpiegel zu geben, das 
Auſſtreben der großen und kleinen Ortſchaflen in ſtädtebaulicher 
Hinſicht näher zu bringen, ſowie von dem mannigfachen Kunſt⸗ 


Oſten bildlich mitzuteilen, i 
des ungeahnten wirtſchaftlichen Aufſchwungs unſerer heimiſchen 
Induſtrie die Aufgabe der jedesmal mit 


MWöcheniliche Unterhaltungs- Beilage des 


„Oberſchleſiſchen Wanderers“ 


Anzeigen vermittelt die Geſchäflsſtelle des Poſener 


5 3 
Telephon 220. Anzeigen finden bei der großen Leſerzahl des Wanderers 
8873 2 Verbreitung und führen zum geſchäftlichen Erfolg. 


Teer, Klebe- ein Oberſchleſter im Veiche verabſäume, ſofork den Oberſchleſiſchen 
Wanderer in Gleiwitz beim Poſtamt feines Wohnorfes oder beim 


Suche ſofort f. frauenl., einf. Landhaushalt, nahe Poznan, 


beſſere Wirtſchafterin 
Beere 8 + if) 5 
mit den hierfür erforderlichen Kenntniſſen. Es wollen ſich 
nur ſchaffensfreudige Damen, ruhigen beſcheidenen Charakters, 


= Ein Gramm Gold für den 6. und 7. Juli 3.4264 Zloty, 


— 
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Finanzweſen, Börſen. | 


1.645 B., Riga 79.94 G., 81.57 B. Reval 1.00 G., 1.02 B., Kolo 


Soeben iſt erſchienen: 


Jahrplan 1924 


für Großpolen und Pommerellen 
mit Anſchlüſſen nach Danzig, Glogau, Berlin, 
Breslau, ſowie Warſchau, 

Preis 1 Zloty 25 Gr. 


Nach auswärts unt. Nachnahme m. Portozuſchlag. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. Perg zo 
Zwierzyniecka6 Poznah Zwierzyniecka 6 Dofener Buchberg 
\ und Berlagsanftalt, T. 


en en 


Geſchäftsgrundſti 


Ankäufe u. Berhäufe 5 


Ren N Mr ze. 
Beabſichtige mein maſſives 


Hausgrundſtück, 


in beſter Lage einer Grenz⸗ 
Kreisſtadt an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Bentſchen—Liſſa, ſofort 
an zahlungsfähige Käufer zu 
verkaufen. Off. unt. 8224 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


— 


Landwirtſchaft, 


40 Mrg., davon 27 Mrg. g- 
Acker, 11 Mrg. Wieſe. 2 Mrg. 
g. Gebäude, leb. Inv. 
7 Rind., 3 Pferde, 6 Schweine 
totes Inv. überfompl., an nur 
zahlungsfähigen Käufer zu 
verkaufen. Off. unt. 8189 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


=+ Züricher Vörſe vom 5. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5.60% 
Sonden 24.25, Paris 28.2273, Prag 16,43, Mafland BE 


Brüſſel 25.20, Budapeſt 67%, Bukareſt 2.20, Belgrad 6.67%. 

Edelmetalle: Warſchau, 5. Juli. Im freien Verkaß 
wurden notiert: Ein Gramm Gold 3.65, Silber 0.12, Platin 10, 
Goldrubel 2.68, Silberrubel 1.90, Bilon 0.87. Tendenz zubi, 10 | 
Rare 5. Juli. Diskont 3, Silber gegen bar 34%, f 

Produkten: War ſchau, 5. Juli. Im freien Verkehr wurden 
pro 100 Kilo netto in Zloty franko Verladeſtation notiert: Weigen 
23/22, Roggen 11.67, Hafer 13, Gerſte 15, Weizenkleie 9, Roggen? 
tleie 8, Leimkuchen 16.67, Rapskuchen 15.50. Franko Warſchau pro 
Kilo in Zloty: Weizenmehl 50 Prozent 0.47, Roggenmehl 50 Pro? 
zent 0.26%. Lage unverändert; größere Nachfrage. 

== Oſtdeviſen in Berlin vom 4. Juli. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Wars) 
Kattowitz und Polennoten für 100 8 übrige je 100 Ginheiten, 
Auszahlung: Warſchau 79.69 G., 81.71 B., Bukareſt 1.625 % 
—.— —.— B., Kattowitz 79.19 G., 81.71 B. Noten: polniſeh 


77.50 G., 81.50 B., lettiſche —.— G. —.— B., eſiniſche —— 6 
—.— B., litauiſche 38.25 G., 40.25 B. 5 


Kurſe der Posener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 5 


Wertpapiere und Obligationen: 7. Jult 5. Jult . 
proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3.70 3.60 f 
Bond Zlo te.. RER 0.70 

Bantattien: 

Bank Centralny I. VI. cm. — 0,75 
Kwilecki. Potocki i Ska. L-VIIL, Em. 2.00 —.— 
Bank Przemystowecow 1.—Il. Em. 

o / 2.20 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 

o Rei ara, ARD 4.10 
Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 

(exkl. Kupond 2.70 —.— 

Induſtrieaktien: 

Arcona I. V. m. 2097 —.— 
H. Cegielski I. —IX. Em. (exkl. Kup.) —.— 0.65 
Centrala Rolniköw J.— VII. (o. Kup.) —.— 0,65 
Centrala Stör I.—V.Em.. . 2.30 —.— 
Daebienko l.—IV. Em. (exkl. Kupons) 1.50 —— 
Garbarnia Sawieki, Opalenical.Em. 0.30 —— 
C. Hartwig 1.— VI. Em. o. Bezugsr. 0.55 0.60 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. —.— 2.50 
urtomnia Drogeryina I.—III. Em. 0.20 _— 

Be 1 8 u He: 3 0.20 

uban, Fa przetw. ziemn. l.-IV. 4 —.— 

Dr. Roman May 1.—IV Em. o. Bezr. 19 19 
Mlynotwörnia I. -V. m. 0.50 —.— 4 
Papiernia Bydgoſzez 1.—IV. Em. 1 

Foo —.— 0.40 & 
S. Pendowski I[.—II. Em. exkl. Kup. 0.55 0.55 


Pozn. Spotka Drzewna L.—VIL Em. 
kl 0.75 


50 sh 
Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 4.90 4.90 
Wytwornia Chemiczna l. — VI. Em. 
erkl. Kupon .. 0 . 0.350,80 0,30 75 
F ͤ Q—ↄ—ͤ—̃ a re 
en eee eee ee 1.20 
Tendenz: behauptet. * 5 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 7. Juli 1924. 
(Ohne Gewähr.] erg 
(Die Großhandelsvreiſe verſtehen fich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen. . 21.00 — 28.00 Roggenmehl II. Sorte 20.25 
11.00 0% 
13.201425 1 


Roggen . 10.50 —11.50 (65 9% inkl. Säcke) 
Weizenmehl . . . 36.00 — 38.00 Gerſte 


(65 9% inkl. Säcke Braugerſte 
Range nec . Some 11.50-19.00 Pa . =. 1225110 
(70 % inkl. Säcke) n Ro enen 15 


Verſtärktes Roggenangebot. — Tendenz: ſchwächer. 
Warſchauer Vorbörſe vom 7. Juli. 


(In Zloty) ; 
Dollar 521%. Engl. Pfund 22.30. Schmels 
Franken 91.50. Franz. Franken 25.90. 5 
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53 Beogifen, geb. 6 Pr 
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Dr. Boſſe, Aus der Jugend 


akau uſw. 


“ — al Bosnan, ul. Zwierzvnier Ko 
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in Kreisſtadt, Wielkopolska, beſte Lage am Markte, here 
ſchaftliche . Nebenräume, ke Hofraum W 
Stallungen, mit alteingeführtem Manufakturwaren⸗Geſe 
iſt wegzugshalber zu verkaufen. Gefl. Angebote unt. 5 
8187 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Großes Sofa [Hayanles Herren 7 
ö AD 
zum Schla g Ce ars folide Friedesarbeit u. auch 


ru Bir raufen 1 
malwage billig zu verkaufen. swert zu verkauf l 
„Wely Jagel 2 
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Beleidigung 


nehme ich zurück. 


